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Goering bei Mussolini
Festesten beim deulschen Volschasler - Goering nab von papen heule beim Papst - Popens

Mistion - Amformung des Zentrums ?
Berlin » 12. April . sFernrnf unserer Berliner Redaktion.f

Reichsminister Goering wurde gestern nachmittag 16 Uhr
von Mussolini empfangen Die Unterredung dauerte ein¬
einhalb Stunden Um 18 Uhr empfing Mussolini den deut¬
schen Botschafter beim Ouirinal von Hassel- Am Abend fand
dann beim deutschen Botschafter ein Festessen statt, an dem

Mussolini. Goering nnd von Pape«
teilnahmen . Im Laufe des heutigen Bormittags werden
Goerina und von Papen in

besonderer Audienz vom Papst
empfangen werden.

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , sind die
Besprechungen Papens von größter Bedeutuna für die zu¬
künftige Haltung des Zentrums . Es bestätigt sich nämlich ,
daß der Führer des Zentrums .

Prälat KaaS.
schon seit einiger Zeit in Rom weilt und gestern mit Papen
eine mehrstündige Unterredung hatte, woran sich eine Un¬
terredung zwischen Papen und dem Karöinalstaatsfekretär
Pacelli ankchlotz . Der Zweck dieser Besprechungen ist die

Annäherung der katholischen Kirche nnd des Zentrnms
an die nationale Bewegung.

Obwohl das Zentrum in seiner Haltung gegenüber der
nationalen Regierung nicht mehr absolut negativ ist , hat
doch noch vor einigen Tagen das Blatt des Vatikans . »Ob-

Berlin , 12 . April . Vizekanzler von Papen hat an den
Reichskanzler Unter dem 7. April folgendes Schreiben ge¬
richtet : «Sehr verehrter Herr Reichskanzler! Mit der am
heutigen Tage vom Reichskabinett verabschiedeten Vorlage
eines Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
ist ein Gesetzgebungswerk begonnen, das für die staatspoli¬
tische Entwicklung des Deutschen Reiches von historischer
Bedeutung sein wirb . Der Schritt den die mir seinerzeit
unterstellte Reichsregierung am 28 . Juli zur Beseitigung
des Dualismus zwischen Reich und Preußen getan hat. er¬
hält leine Krönung durch die nunmehrige neue enge gesetz¬
liche Verflechtung der Jnteresien des Landes Preußen mit
denen des Reiches .

Sie . Herr Reichskanzler, werden wie einst der Fürst
Bismarck nunmehr in der Lage sein , die Politik des größ¬
te» der deutschen Länder in allen Punkten mit der des
Reiches gleichznschalten . Nachdem das neue Gesetz Ihnen
die Möglichkeit gibt , den preußischen Ministerpräsidenten zu
ernennen , bitte ich Sie . dem Herrn Reichspräsidenten die
Mitteilung machen zu wollen, daß ich das Amt des Reichs -
kommiffars für das Land Preußen gehorsamst in leine
Hände zurücklege . In vorzüglicher Hochachtung Ihr auf¬
richtig ergebener gez. von Papen .

stiller über von Pape«
Berlin . 12 . April Ter Reichskanzler hat dem Reichsprä¬

sidenten den Brief des Vizekanzlers von Papen mit nach¬
stehendem Schreiben übermittelt :

»Hoch verehrter Herr Reichspräsident! Der Vizekanzler
von Papen hat an mich ein Schreiben gerichtet , das ich zu
Ihrer gütigen Kenntnisnahme diesem Briefe beilege

Herr von Papen teilte mir schon in den letzten Tagen
mit er lei mit Minister Goerina übereingekommen von sich
aus zurückzutreten, sowie durch bas neue Gesetz der Gleich¬
schaltung der Politik in Reich und Ländern die Einheitlich¬
keit der Führung der Regierungsgeschäfte in Reich und
Preußen gewährleistet sei.

Am Abend nach der Verabschiedung des neuen Gesetzes
über die Einsetzung der Reichsstatthalter sah Herr v. Papen
dieses Ziel erreicht und bat mich nunmehr , die Ernennung
des preußischen Ministerpräsidenten vorzunehmen, wobei er
sich selbst zur weiteren Mitarbeit an der Reichsregierung
nunmehr voll zur Verfügung stellte

Herr von Papen hat sich durch die Uebernahme der kom¬
missarischen Leitung Preußens in dieser schweren Zeit seit
dem 30 Januar ein großes Verdienst für die Durchsetzung
des Gedankens der Gleichschaltung der Politik in Reick und
Ländern erworben Seine Mitarbeit im Reickskabinett, kür
die er nunmehr leine ganze Kraft zur Verfügung stellt , ist
eine unendlich wertvolle. Mein inneres Verhältnis zu ihm
ist ein ko herzlich freundschaftliches daß ich mich aufrichtig
freue über die große Hilfe, die mir nunmehr dadurch zuteil
wird In tiefer Verehrung gez Adolf Hitler/ '

General von Lp« Statthalter des Reiches
in v «mern

Berlin » 12. April . Der Reichspräsident hat auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers den General von Epp zum Reichs-
fiatthalter in Bayern ernannt .

servatore Romano"
, betont, daß zwar im Augenblick kein

Anlaß zur Anwendung der von der Fuldaer Bischofskonfe¬
renz beschlossenen Verbote bestehe, daß sie aber grundsätzlich
noch bestehen bleiben müßten . Daß ein solches Verhältnis
zwischen der nationalen Regieruna und den deutschen
Katholiken auf die Dauer unhaltbar ist , hat fetzt auch der
Vatikan eingesehen . In den bisherigen Besprechungen
konnte zwar noch keine endgültige Einigung erzielt werden,
doch ist anzunehmen, daß in der heutigen Audienz beim
Papst die letzten Hinderniffe beseitigt werden. Eine große
Rolle in dem gesamten Berhanölungskomplex spielt die
Frage .

was nnn eigentlich mit dem Zentrum werden soll.
Wie wir in Erfahrung bringen konnten, ist es sehr wahr¬
scheinlich . daß eine grundlegende Neuorientierung bzw . Um¬
formung des Zentrums vorgenommen wird . Der Ausgang
der Verhandlungen ist von nicht zu unterschätzender Bedeu¬
tung für die künftige Stellung der deutschen Katholiken bzw.
des Zentrums im Staat .

*
Der österreichische Bundeskanzler Dollfuß ist gestern

gegen 17 Uhr mit dem Flugzeug in Rom eingetrosfen. Er
wurde von den diplomatischen Vertretern seines Landes und
von einem hohen Beamten des Quirinals empfangen. Es
ist anzunehmen, baß Dollfuß noch im Laufe des heutigen
Tages eine Zusammenkunft mit den deutschen Ministern
haben wird.

Berlin » 2. April . D ^r Reichskanzler Hitler hat in
seiner Eigenschaft als Reichsstatthalter für Preuße « den
Reichsminifter und kommissarische« preußische» Fnnenmini -
ster Goering znm preußischen Ministerpräsidenten ernannt .
Der zurzeit in Rom weilende Ministerpräsident Goerina ist
telegraphisch von seiner Ernennung verständigt worden.

In unterrichteten Kreisen wirb angenommen, daß der
zum preußischen Ministerpräsidenten ernannte Reichsmini¬
ster Görina auch in seiner neuen Eigenschaft dem Reichs¬
kabinett angehören wird . Auch bas Reickskommissariat sür
Luftfahrt dürfte weiterhin unter der Führung Görings
bleiben. Die Frage der Zusammensetzung des neuen vreu-

Londo «, 12. April . Der nächste Schritt nach der Ueber-
mittlung der französisch. Denkschrift zum Vtermüchtepakt an
die interessierten Regierungen wird , wie der diplomatische
Mitarbeiter des »Daily Telegraph " meldet, ein weiterer
Meinungsaustausch über die verschiedene » Paktentwürse
kein . Der Meinungsaustausch werde auf dem gewöhnlichen
diplomatischen Weg stattfinden. Sobald eine gewisie Annähe¬
rung der verschiedenen Standpunkte erreicht sei . bestehe die
Möglichkeit einer Ministerkonferenz der vier Mächte , an der
möglicherweise Norman Davis als amerilanücher Beobachter
teilnehmen würde Wie im Falle der Locarnoverhandlungen
könne sedoch vor dieser Konferenz eine Zusammenkunft von
juristischen Sachverständigen der vier Mächte stattsinden . um
übereinstimmend Vertragstexte vorzubereiten. Es sei un¬
wahrscheinlich . daß die Biermächte-Konferenz vor der Wie¬
derversammlung der Abrüstungskonferenz am 25 April statt-
fsnden werde umlo weniger als sich der englische Minister¬
präsident Macdonald dessen Anwesenheit lehr wichtig sei .bis zum 3 . Mai in Amerika aufhalte . Um eine Anwesenheit
Mussolinis zu ermöglichen, werde die Konferenz wahrschein -
lrch ans italienischem Bode« stattsinden.

Zu der Unterredung des Reichskanzlers
mit Francois voncel

Paris . 12. April . Die Pariser Reise des französischen
Botschafters Francois Poncet , die unmittelbar nach seiner
ersten Unterredung mit Reichskanzler Hitler erfolgte, hat in
politischen und parlamentarischen Kreisen die verschiedensten
Gerüchte aufkommen lasten Man wollte darin übereinstim¬
mend einen Beweis dafür erblicken , daß die Besprechungen
zwischen dem französischen Vertreter in Berlin und dem
Reichskanzler sensationellen Charakter getragen hätten und
für die Entwicklung der deutsch -französischen Beziehungen
von entscheidender Bedeutung seien. In gut unterrichteten
französischen Kreisen betont man sedock heute daß der Ge-
dankenaustausch nicht über de« Rahmen einer erste» Füh-

ßischen Kabinetts ist zur Zeit noch offen . Nach dem zweiten
Gleichschaltungsgesetz werden bekanntlich die einzelnen Ka¬
binettsmitglieder auf Vorschlag des Ministerpräsidenten vom
Reichsstatthalter ernannt . Ta aber Ministerpräsident Gö -
ring erst gestern abend von seiner Ernennung Kenntnis er¬
halten hat. liegen irgendwelche Vorschläge naturgemäß nock
nicht vor. Es verlautet jedoch, baß wesentliche Verschiebun¬
gen gegenüber der bisherigen preußischen kommissarischen
Regierung kaum eintreten dürften . Voraussichtlich wird
Göring auch das preußische Innenministerium verwalten

Führer der christlichen Gewerkschaften bei
Leichsminister Goebbels

Berlin » 12. April . Amtlich wird mitgetetlt : Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda empfing
gestern nachmittag die Führer der christlichen Gewerkschaf¬
ten. Jmbusch. Otte und Eudenbach.

Es handelte sich bet der hierbei stattgefunbenen Bespre¬
chung vor allem um die Frag « der Teilnahme der christlichen
Gewerkschaften an den Kundgebungen auS Anlaß des Feier¬
tages der nationalen Arbeit am 1. Mai .

Der Minister betonte, daß die Regieruna bereit sei. mit
allen aufbauwilligen Kräften des Volkes znsammenzuarbei-
ten. daß sie aber ein Wiederaufleben der marxistischen Ge¬
fahr in keinerlei Form irgendwie dulden werde.

Die Unterhaltungen sollen in der Woche nach Ostern
fortgesetzt werden.

Vorschläge des GdA
Berlin . Die Bundesleitung des Gewerkschaftsbundesder

Angestellten hat der Regierung einen Plan der Vereinheit¬
lichung Ser deutschen Gewerkschaftsbewegung unterbreitet .

KR». 12 April. Wie berichtet, hatten am SamStag die
Vertreter der Deutschen Bolkspartei in de« vier Wahl¬
kreisen Westfalen-Süd , Westfalen-Nord, Köln-Aachen und
Koblenz -Trier bei einer Zusammenkunft in Hamm beschlos¬
sen. die bisherige Organisation der DVP . in den vier ge¬
nannten Wahlkreisen aufzulösen und den Mitgliedern und
Freunden zu empfehlen sich der nationalsozialistischen Be¬
wegung anzuschließen . Die Vertreter der vier genannten
Wahlkreise beschlossen am Montagabend , an der Hammer
Entscheidung festzuhalten. Darüber hinaus hat nunmehr
auch der Wahlkreis Düsteldorf -West der DVP . seine Auf¬
lösung beschlossen .

Den Beschlüssen der rheinisch -westfälischen Parteivertre¬
tungen ging eine Unterhaltung des Reichstagsabgeordneten
Dr Hugo mit dem Reichskanzler Adolf Hitler voraus , die
zu einer Klärung führte . Hitler würdigte die rein vater¬
ländischen Beweggründe der beabsichtigten Auflösung und
erklärte , daß diejenigen Mitglieder der Bolkspartei . di« sich
entschlössen , zur nationalsozialistischen Partei überzugehen ,
als willkommene Mitarbeiter am Werk der nationalen Er¬
neuerung und Errettung begrüßt würden.

Ter Zentralvorstand der Partei ist für Sonntag » 23. April
nach Berlin einbernfe« worden.

lnngnahme hinansgegangeu kei. Reichskanzler Hitler habe
dem französischen Botschafter anseinandergesetzt, wie sich «ach
feiner Meinung die künftige« Beziehungen zwischen de« bei¬
de« Ländern gestalten müsste« und sich dabei im wesentlichen
an seine Ausführungen gelegentlich der Eröffnung des
Reichstages gehalten, in denen er bekanntlich darauf An¬
gewiesen hatte, daß ein Ansaleich der Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beide » Ländern möglich sei , wenn man
dre verschiedenen Streitfragen ans einer möglichst breite«
Grundlage durchberate« und beseitige« werde.

„Deutschland will keinen Krieg"
»

daris 12. April Die »Croix" . das führende Blatt der
^ en Katholiken veröffentlicht eine Unterredung , die

ihr Vertreter zusammen mit einigen Norwegern mit Reichs¬minister Göring gehabt hat Der nunmehrige preußische
Ministerpräsident erklärte u. a . : «Man beschuldige die Reicks-
^ lllerung die Juden verfolgt zu haben . Das sei nickt der
. aber moste sie eine Scheidung zwischen dem
oeutschcn Volk und den Anden herbeiführen . Man wolle die
Anden nicht vertreiben sondern ihnen ganz einfach unter¬
lagen sich an der Leitung der Geschicke des deutschen Volkes
zu beteiligen. Man schreibe der deutschen Regieruna die
dümmsten Sacken zu Daß sie im Annern alle Antellektuel -ten ausrotten wolle daß sie nach außen nur auf hie Gelegen¬heit warte anzugreifen "

« Weil wir Realpolitiker sind " -
erklärte Görina — «werden wir nie den verbrecherischenWahnsinn begehen Millionen iunaer Deutscher in einem
uberflüisiqen Krieg untergeben zu lassen !" Die Welt be¬urteile Deutschland auf Grund oberflächlicher Betrachtunae,-unö verkenne das Wesen der Dinge . Durch die Beseitigung
des Kommunismus erweise Deutschland auch Europa einenungeheuren Dienst Man werde später verstehen daß Deutsch¬land die westlicke Kultur in dem Augenblick , als sie knBegriff war , zugrunde zu gehen , am Abgrunde aufgehalten

v . Papen an Adolf Hitler
Goering zum preußischen MnisterpriWenlen

ernannt

Viermächte-Konferenz in Italien ?
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Durchgreifende Säuberung
bei den Krankenkassen

Berlin , 12. April . Der Beauftraate des Reichsarbeits¬
ministers als kommissarischer Leiter des früheren marristi -

ichen Hauptverbandes deutscher Krankenkassen hat in die

Verhältnisse und Zustände dieses rund 12 Millionen Ver¬

sicherte umfassenden KrankenkaffenverbandeS tief etnaegrif-

ien . Alle Vorstände des Hauptverbandes selbst und seiner

sämtlichen Unterverbänöe sind abgesetzt und allen Berbands -

beamten ist zum nächst zulässiaen Termin gekündigt worden.
Nur diejenigen Berbandsbeamten werben im Dienst blei¬

ben . die befähigt sind und die Gewähr dafür bieten, bah sie

im Interesse des heutigen Staates sich betätigen. Der Be¬

auftragte des Reichsarbeitsministers bat eine Reihe von

größeren Sparmaßnahmen ergriffen , die sich auch darin

äußern werden, daß alle Einrichtungen und Unternehmun¬
gen die mit den eigentlichen Verbandsaufgaben nichts zu
tun haben beseitigt werden. Die Zugehörigkeit zur inter¬
nationalen Krankenassenvereiuignng wurde mit sofortiger
Wirkung gekündigt, dagegen mit den übrigen dentsche« Kran«

kenkaffeuspitzenverbänden der seitherige Kriegszustand be¬

endigt und mit ihnen eine Arbeitsgemeinschaft abgeschloffen.

Zu einer befriedigenden Neugestaltuna des VerhältniffeS zu
den Aerzten Zahnärzten . Dentisten und Apotheker « sind

Verhandlungen angebahnt Die Vorgefundenen Unklarhei¬
ten sind von einem solch ungewöhnlichen Umfang, baß es

noch geraume Zeit und anstrengender Tätigkeit bedürfen
wird , um völlige Klarheit zu schaffen.

Das Kiiudigungsrechl
der durch daS Gesetz , «r Wiederherstellung des Berufs »

beamtentnms betroffene« Personen.
Berlin , 12. April , ft« Retchsgesetzblatt Rr . 86 vom

10. April wird ein Gesetz über das Künbigungsrecht der

durch das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums betroffenen Personen vom ^ . April veröffentlicht, ftm

Paragraph 1 wird bestimmt, daß derjenige, der «ach den

Vorschriften des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬

beamtentums vom 7. April seine Bezüge ganz oder teil¬

weise verliert , ein Mietsverhältnts über Räume , die er für

sich oder für seine Familie gemietet hat. unter Einhaltung
der gesetzlichen Frist , kündigen kann. Die Kündigung kann

nur für den ersten zulässigen Termin erfolgen. In den

Paragraphen 2 und 8 wird das Widerspruchsrecht des Ver¬

mieters und die Entscheidung über den Widerspruch behan¬

delt.

Gesetz über die Neuwahl der Schossen , Ge¬
schworenen und Handelsrichter

Berlin , 12. April , ftm Reichsgefetzblatt Nr . 86 vom
10. April wird ein Gesetz über die Neuwahl der Schössen,
Geschworenen und Handelsrichter vom 7. April veröffent¬
licht. ftm Kapitel I wird bestimmt , daß die laufende Wahl¬
periode der Schöffen und Geschworenen mit dem 30 ftuni
1983 und die neue mit dem 31 . Dezember 1934 endet: Die

Neuwahl der Schöffen und Geschworenen hat alsbald zu
erfolgen. Die Landesjustizverwaltungen werden ermäch¬
tigt . für die Zeit biß zum Beginn der neuen Wahlperiode
Uebergangsbestimmungen zu treffen und hierbei von den
Vorschriften des Gerichtsverfaffungsgesetzes abzuweichen .

ftm Kapitel II wird angeordnet , daß die Amtsbauer der

Handelsrichter rechtzeitig vor dem 1. ftuli vorzunehmen ist.
Auch in diesem Fall werden die Landesjustizverwaltungen
ermächtigt. Uebergangsregelungen zu treffen. Kapitel III

ordnet an . daß in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und in
Strafsachen die Revision und die Nichtigkeitsklage nicht da¬
rauf gestützt werden könne , daß ein Gericht zwischen dem
81. März und dem L ftuli »»vorschriftsmäßig besetzt ge¬
wesen sei.

aufhatten und nahmen Dr . Weimer gewaltsam nnt . Am

Morgen fand man den Rechtsanwalt mit einer Schußwunde
im Kopf auf der Wiedenauer Flur tot auf. Da sämtliche

Wertsachen sowie 400 RM . in bar noch bei der Leiche gesun¬

den wurden , kommt ein Raubmord nicht in ftrage . Die Kri¬

minalpolizei hat sofort die Fahndung nach den Tatern aus¬

genommen. In einer Bekanntmachung setzt das Krtnnnai -

amt eine hohe Belohnung für alle Ermittlungen aus . vre

zur Verhaftung der Täter führen. Der Mord wird als eine

gemeine Tat bezeichnet, die unbedingt Aufklärung finden

muffe , das deutsche Ansehen in der Welt verlange das.
Nur Provokateure , die der nationalen Regierung schaden

wollen, kommen als Täter in Frage .

Ei« miverMmler Brief Emstems
Berlin . 12 . April . Die preußische Akademie der Wissen-

schaft verbreitet den Wortlaut eines Briefes Albert Ein¬

steins aus Le Coqu bet Ostende vom ö. April an die Aka¬

demie . den man nur als unverschämt bezeichnen kann. Ein¬

stein streitet seine Beteiligung an der Greuelhetze in Ame¬

rika und Frankreich einfach ab gibt aber zu . in Erklärungen
an die Preffe gesagt zu haben , daß kein gleiches Recht mehr

vorhanden sei . Darüber hinaus erklärt er den jetzigen Zu¬

stand Deutschlands als einen Zustand physischer Erkrankung
der Maffen Er gibt weiter zu . in einem Schriftstück, das er
der Internationalen Liga zur Bekämpfung des Antisemitis¬
mus überließ , für die Ideale einer bedrohten Zivilisation
und gegen die Maffenpsychose in Deutschland aufgefordert
zu haben. Der Schluß artet in herabsetzende Vorwürfe gegen
die Akademie wegen Auswertung seines Wirkens aus . Die

Preußische Akademie der Wiffenschaften nagelt die Erklä¬

rung der Liga mit einem kurzen Kommentar fest , in dem sich
Einstein wegen dom „Rückfall Deutschlands in die Barbarei¬
wendet.

Künftig: „Deutsche Neichsangehörigleil
"

Berlin , 11 . April , ftn den Püffen deutscher Staatsbür¬
ger wird bekanntlich nicht die Reichsangehörigkeit, sondern
die Staatsangehörigkeit des Paßinhabers verzeichnet . Die.
ser Zustand wird , wie der preuß . Pressedienst der NSDAP ,
mitteilt voraussichtlich demnächst geändert werden. ftm
Reichsinnenministerium werde die Regelung der Angele-

genheit im Zusammenhang mit der Reichsreform in An-

griff genommen werden. Künfig werde es also dem Aus¬
land gegenüber nur noch eine „deutsche Reichsangehörigkeit"

und nicht eine Staatsangehörigkeit geben .

Verbilligte Kraftsahrgebühren
Berliu , 12. April Der Arbeitsausschuß des Beirats für

das Kraftsahrwesen hat in einer allgemeinen Aussprache
über die der Krastverkehrswirtschast erwünschte Politik «. a.
Fragen der Gebühren behandelt. Die Erlangung des Füh¬
rerscheins und die Zulaffung der Kraftfahrzeuge sollen in
mehrfacher Hinsicht, insbesondere durch Herabsetzung der
Gebühren erleichtert werden An der strengen Handhabung
der Führervrüfung ist nach Meinung des Ausschußes fest¬
zuhalten. Die nötigen Gesetzesänderungen sollen beschleu¬
nigt in die Wege geleitet werden.

Die landwirkschasklicheEnischuldung
Berlin , 12. April . Wie wir erfahren , sind die Vorarbei¬

ten des ReichSmtnisters für Ernährung und Landwirtschaft
Dr . Hugenberg für ein umfassendes landwirtschaftlichesEnt¬
schuldungsgesetz soweit gediehen . Saß sich die Reichsregierung
unmittelbar nach Ostern mit der Beschlußfassung beschäftigen
kann. Es ist Sann mit einem schnellen Inkrafttreten des Ge¬
setzes zu rechnen .

Das Gesetz zur Aendernng der Skeuergutschein-
Verordnung

Berlin , 12. April , ftm Reichsgesetzblatt Nr . 38 vom
10. April wird ein Gesetz zur Aenderung der Steuergut -
scheinverordnung vom 7. April veröfsentlicht . durch das die
Verordnung zur Belebung der Wirtschaft vom 4. Septem¬
ber 1932 abgeändert wird. Das Gesetz bestimmt , daß für
eine Mehrbeschäftigung nach dem 31 . März grundsätzlich
keine Steuergutscheine mehr gewährt werden. Lediglich
derjenige, der einen Anspruch auf Steuergutscheine für eine
Mehrbeschästigung von Arbeitnehmern im ersten Kalender¬
vierteljahr 1938 hatte, kann auch für da« zweite Kalender¬
vierteljahr Tteuerguticheine beanspruchen , aber höchstens in

dem Betrage , der ihm für die Mehrbeschäftigung im ersten
Kalendervierteljahr zustanö . Für eine Mehrbeschästigung
nach dem 30. ftuni werden keinesfalls wehr Steuergut¬
scheine gewährt.

Mord an einem jüdischen Vechlsanwall
Chemnitz , 12. April . In der vergangenen Nacht wurde

der jüdische Rechtsanwalt Dr . Weimer in Chemnitz von in

SA -Uniform gekleideten Männern ermordet . Montag abend

erfchienen in der Wohnung drei Männer , die SA -Mützen

Eckener über das
Berlin » 12. April . Nach einer Meldung der Abendblätter

aus Friedrichshafen erhielt gestern Dr . Eckener cin Tele¬
gramm des Vertreters des Zeppelin -Konzerns in Newqork.
aus dem zu entnehmen ist, daß der Absturz des amerikani¬
schen Luftschiffes „Akron" auf einen Gerippedruch zurück¬
zuführen ist. Dr . Eckener erklärte nach Erhalt dieies Tele¬
gramms . daß der Bruch an der Stelle des Lustschisses er¬
folgt sei, in der die Flugzeuge im Innern des Schiffes «n-
tergebracht waren . Diese Stelle habe er immer als Gefahr
betrachtet , da das Luftschiss hier nur durch eine Brücke , nicht
aber durch Längsträger zusammengefügt war.

Flugzeugabstürze in Frankreich
Paris » 12 . April . Ein Sportflugzeug , das am Montag mit

vier Mann auf dem Flughafen Orly südlich von Parts ge¬
startet war . ist auf der Strecke nach Biarritz drei Kilometer
von d'Hoffegor an der französischen Westküste in Flammen
aufgegangen und abgestürzt. Der Flugzeugführer sprang

Die Ansschreikungen in polen
Lodz , 12. April . Die „Lodzer Freie Presse " macht in einer

Sonderausgabe Mitteilungen über die Verwüstungen, die
von den Demonstranten in den Räumen des Blattes ange-

rtchtet wurden . Das Blatt sagt , die Karwoche habe iür die
Deutschen Polens eine neue Leiöenszeit eingeleitet. Die Re¬
daktion. Druckerei, Setzerei und Geschäftsstelle der Zeitung ,
sowie der Buchoertrieb des Berlages „Liberias " seien ein
einziger großer Schutt- und Trümmerhaufen . Schreibtische ,
Schreibmaschinen, Maschinen , Schränke, Bücher «sw . seien
vernichtet und bilden auf dem Hof ein wüstes Durcheinander.
Innerhalb einer Stunde sei am Palmsonntag von Unver¬
antwortlichen das Ergebnis einer 14jährigen schweren Arbeit
vernichtet worden.

„Akron " Unglück
mtt seinem Fallschirm ab . sobald er die Flammen unter dem

Sitz bemerkte und kam wohlbehalten auf dem Boden an , die
drei übrigen Insassen, sämtlich Franzosen , fanden den Tod.
Unter den Trümmern des Flugzeuges konnte man ihre
völlig verkohlten Leichen bergen.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist in der Nacht zum Diens¬

tag gelegentlich eines Uebungsfluges ein französisches Ma¬
rinegroßflugzeug - Farman Goliath — in der Nähe von

Marseille ins Meer gestürzt. Die Fünf Insassen ertranken.

verkram auf dem Mslug nach Deukschland
Batavia , 12. April . Der deutsche Flieger Hans Bertram

traf am Dienstag morgen Ü.3S Uhr von Surabaya kommend
in Batavia ein . Er letzte damit nunmehr seinen Rückflug
von Australien nach Deutschland fort der im Dezember durch
eine Notlandung in Surabaya , bei der das Flugzeug stark
beschädigt wurde, unterbrochen werde» mußte. Bertram hofft
am 16. Apri ! in Berlin einzutreffen.

O Gtraßburg . . ?
Ein iröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwad
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Hella verabschiedete sich, dankte ihm für die Begleitung

und stieg die Treppen empor .
Oben empfing sie Frau Bettina .
„Nun , wie war 's , liebes Kind ? "

„Herrlich . Mamachen , einzig schön. Spielmann ist ein

großer Künstler ! "

„So . hat er gefallen ?"

„Das Publikum war entzückt , begeistert ! Unzählige
Borhänge . Eine solche Aufführung habe ich hier noch nicht
erlebt ."

Die Frau Oberst nickt und lächelt.
„ Ich bin gespannt , was Papa sagen wird . Ich glaube .

Leutnant Rocca wird ein tüchtiges Donnerwetter be¬
kommen."

„Er wird schon damit fertig werden ! "

*

Adrienne ist in Aerger , daß sich Spielmann beharr¬
lich weigert , der Geburtstagsfeier beizuwohnen .

Aber Spielmann bleibt fest .
„Es geht nicht, liebe Kollegin, mit dem besten Willen

nicht . Ich bin Soldat , nur Soldat , und kann nicht bei

Ihnen Gast sein, wenn die Offiziere da sind. Sie dürfen
Ihre Verehrer nicht erzürnen ."

„Ach was ! Ich mache mir nichts aus ihnen ! "

„Das nützt alles nichts ! Sie haben sie zu Gaste ge¬
beten und müsien sich mit .ihnen abfinden . Oder wollen

Sie mich in die Verlegenheit bringen , daß mich der erste
beste Offizier einfach wegschickt?"

Das wirkte , Adrienne gab nach .

„Gut ! " sagte sie. „Aber Sie besuchen mich am Frei¬
tag , da bin ich spielfrei , und wir speisen zusammen ."

„Ich werde mir Urlaub erbitten "
, sagte Spielmann

knapp. In ihm ist ein Widerstreben , er sieht, daß Adrienne
Courbonnet eine schöne, begehrenswerte Frau , ist, aber es

ist etwas an ihr . das ihn stört , das ihn abstößt, etwas

Gewaltsames . Wildes . Hemmungsloses .
Nach raschem Abschied geht er.
Der Intendant hält ihn unterwegs an und fragt ,

welche Gage er fordere .
„Bestimmen Sie selbst . Herr Intendant !

"

„Sind Sie mit 100 Mark für den Abend einver¬

standen ?"

„Sehr gern ! Den Betrag verteilen Sie an die Stati¬

sterie. die Leute sollen sich einmal einen fröhlichen Abend

machen! Guten Abend Herr Intendant , es war mir ein

Vergnügen !
"

Verblüfft sieht der Theatergewaltige dem Davon¬

schreitenden nach.
Er hat seinen Wunsch erfüllt und 22 Statisten waren

glücklich. *

Der Oberst war am anderen Tage sehr unwillig , als

er von Spielmanns Auftreten erfuhr und er nahm Leut¬
nant Rocca erst etwas unfreundlich an .

Aber das klärte sich bald , denn der kommandierende
General . Herr von der Berghe , rief ihn an und sagte ihm
Glückwünsche über das Auftreten Spielmanns .

Da war der Oberst mit einem Male wie ausgewech¬
selt. Wenn es Exzellenz sanktioniert , dann hatte er auch
keinen Grund mehr zum Schelten .

Warum päpstlicher sein als der Papst !

Leutnant Rocca unterrichtete Spielmann schleunigst
davon .

„Herr Leutnant haben für mich Vorwürfe einstecken
müssen!

"

! „War nicht schlimm . Spielmann ! Bei der Kritik wer¬
den wir auch nicht mit Seidenhandschuhen angefaßt .

Uebrigens . die Courbonnet hatte gestern schlechte Laune .

Vermutlich weil Sie fehlten ! "

„Es ging doch nicht. Herr Leutnant ."

„ Es ging nicht ! Es war auch ein Hauptmann von den

Pionieren da ! Junggeselle , der so verliebt in die Cour¬
bonnet ist . daß er am liebsten ihr zuliebe den Waffenrock
ausziehen möchte ."

„Die Courbonnet hat mich für heute Abend ein¬

geladen."

„Da seien Sie glücklich! Ich gebe Ihnen Urlaub ! Ich
bin sowieso bei Leutnant von Söllern eingeladen."

„ Ich möchte Herrn Leutnant bitten , mir keinen Ur¬
laub zu geben ! " bat Spielmann .

Erstaunt sah ihn Rocca an .
„Sie wollen sich der Gesellschaft der schonen Adrienne

entziehen ?"

„Das verstehe ein anderer ! Erscheint Ihnen die Frau
nicht begehrenswert ?"

„Ich möchte während meiner Dienstzeit alle Abenteuer
vermeiden . Herr Leutnant . Und . . ich mag Frauen , wie
Adrienne Courbonnet . nicht. Ich schätze sie als Künstlerin ,
aber als Mensch liebe ich Frauen dieses Temperaments
nicht ! "

«Aha . . Sie vermisien an dieser Frau die Noblesse ,
lieber Spielmann ? "

„Ja . Sie gefällt mir nicht. Sie bat über der Schau¬
spielerin den Menschen vergessen . Sie ist auch im Leben
nur Schauspielerin , ganz ihrem Impuls unterworfen , sie
spielt seweils die Rolle , die ibr als die gegebene erscheint.
Ihr wahres Gesicht . . . wenn sie noch eins hat . . ., das

sieht keiner, und ich habe das Gefühl , daß dieses wahre
Gesicht . , nicht gut aussieht ! "

(Fortsetzung folgt.)



Schmuggler vor Xanten
Von Winisred Scheffel

'
> I

Wn der Fähre , da wo ber Rhein unten bei Zons den Knick
macht und die Ufer so flach sind, - aß man die Telegraphen¬
stangen mit den Augen verfolgen kann, bis sie klein wie die
« treichhölzer sind, stand auf der linken Serie ein verein¬
zeltes Haus . Hein Töges hatte sich unten eine Gastwirtschaft
eingerichtet, die Brauerei hatte die Front schön gelb streichen
-assen und sein Name prangte in etwas ungefügen, schwarzen
Buchstaben guer über der ganzen Front . Am Steg schaukelte
eine Motorpinasse. mit der er die Leute übersetzte , und noch
" u paar alte Kähne, in denen das Grunöwasser faulte. Die
Badegäste mieteten sich die morschen Eimer und schipperten
auf dem Fluß herum.

Er hatte schon zu tun . der Hein Töges . und sein Haus
war bekannt von Düsseldorf bis beinahe hinauf nach Köln ,
schon wegen des guten Genever und des Ale , das man bei
ihm unten in der Gaststube bekam . Die Zollbeamten betrach¬
teten ja mißtrauisch die schönen Etiketten auf den Flaschen ,
aber sie konnten dem alten Töges nicht beikommen , obwohl
alle Welt wußte daß er schmuggelte . War ja auch ein cle¬
verer Kerl , der Hein , und immer bei der Hand, wenn etwas
M besorgen war . Hatte sogar einen Jungen beim Zoll, in
Bremen oben , und lachte sich heimlich eins , wenn er den
Grünen von seinem Jupp erzählte und wie er in seiner Uni¬
form so prima ausschaue . Gerade so sagte er . der alte Töges.

Das ging gut bis zum vorigen Sommer , als der Junge
nach Xanten versetzt wurde. Von da ab war nichts mehr mit
dem Alten. Auch die Gäste wunderten sich , daß unten in der
Wirtsstube der Gin fehlte und der Genever nicht ersetzt
ivuröe. Und der Hein hatte eine steile Falte auf der Stirn
und hockte dräutzen auf dem Hackklotz , spuckte nur ab und zu
vor sich hin , als wollte er jemanden treffen. Das Motorboot
schaukelte nachts am Steg , fest vertäut , und war nicht mehr
auf Fahrt , so daß man noch um Mitternacht auf die andere
seite gesetzt werden konnte . Die ihn kannten, schüttelten
nur den Kopf und meinten, Töges werde alt und hinter¬
sinnig und tue nichts mehr fürs Geschäft.

Bis es dann nicht mehr ging. Der Marten kam von Ur¬
denbach herüber und der Claß und ten Maat und sagten , in
der nächsten Nacht müßten sie wieder den Fluß runterfahren ,
ins Holländische . Töges brummte nur und dörmelte den
Kopf und wurde zum Schluß zornig , weil et - nicht mehr
wollte und die drei ihm so zusetzten.

Es gäbe ein Unglück und sie sollten sich einen anderen
suchen . — Das war das einzige, was er sagte.

Dann setzten sie sich in die Gaststube in eine Ecke und
wisperten und klönten wohl eine Stunde lang.

In der Nacht — es war stockdunkel, daß man nicht den
Vordersteven erkennen konnte , höchstens das Kielwasser sah
man weiß aufglänzen . — pinkten wir den Rhein runter .
Hein Töges stand am Rad und starrte geradeaus , obwohl
er es gar nicht nötig gehabt hätte, denn er kannte den Fluß
im Schlaf. Ein paar Lichter in Fischerkaffs glitten vorbei,
einmal blitzte ein Scheinwerfer auf, daß wir uns flach auf
den Boden legten und Hein den Motor abstellte . Aber es
war weiter nichrS Claß griff sich eine Flasche mit Trester
und wir saugten uns einer nach dem anderen am Flaschen¬
hals fest.

Ungefähr sechs Kilometer hinter der Grenze legte das
Boot bei und trieb langsam in der Strömung auf einen Kut¬
ter zu. Ten Maat nahm ein Ende und warf es den Leuten
oben hinauf , dann wurde der Kahn längsseits festgetäut .
Hein Töges und Marten enterten an Bord und knackten
leise mit dem Skipper . Nach einer Viertelstunde schaukelten
die Füßchen und die Kisten in das Boot und wurden ver¬
staut.

Auf der Rückfahrt wickelten wir uns den Schal um den
Hals und gruben die Fäuste in die Taschen. Es war kalt und
es wehte ein frischer Wind, daß der Kahn auf den Wellen
tanzte . Der alte Hein kaute stumm seinen Priem und redete
kein Wort , stierte nur immer nach allen Seiten und war
merkwürdig aufgeregt, aber mehr von innen heraus , was
wir früher gar nicht an ihm bemerkt hatten.

Und kurz vor Xanten kam es dann auch. Wie eine Sonne
glänzte am User ein Scheinwerfer auf und huschte über das
Wasser. In ein paar Sekunden mußte er uns haben bas
war klar. Hein gab volle Kraft , daß uns die Schaumflocken
um die Ohren spritzten . Das ganze Boot zitterte und
dröhnte vom Kolben. Auf einmal waren wir mitten im
Lichtkegel, der plötzlich still stand . Hein riß das Steuer her-
um . um links auszubrechen. Wir dachten schon , wir hätten
es geschafft, da hatten sie uns wieder. Beim zweiten Male
kamen wir gut ab und lagen wieder links , während der
Scheinwerfer rechts absuchte. Der alte Töges wischte sich
mit dem Aermel über die Stirn und wir sahen über die
Bordwand . Aber schon steckten wir die Nasen zwischen die
Kisten . Eine Rakete stieg hoch , platzte leise und übergotz
uns mit Licht. Im selben Augenblick krachte ein Schuß und
der Zollkutter knatterte auf uns zu . Wir hatten vielleicht
150 Meter Vorsprung und wußten, daß wir es nicht io schas¬

sen konnten, mit dem alten Eimer und den Kisten . Das
Einzige war das User. Hein riß auch schon das Rad rum
und das Boot legte sich in die Kurve , daß die Bugwelle in
den Raum klatschte. Aber es war bereits zu spät.

Ten Maat ergriff den Browning und man hörte die Si¬
cherung knacken. Claß und die anderen schoben die Magazine
rein . Marten knurrte noch zwischen den Zähnen vor:

„Tie Hunde — sollen uns nicht kriegen!" Da schwankte
der Kahn , die Kisten und Füßchen rollten gegen die Bord¬
wand, daß wir um ein Haar abgekantet wären und Hein Tö¬
ges schnellte vom Steuerrad weg auf den Maat zu und
schlug ihm das Schießeisen aus der Hand. Wir natürlich
auf ihn zu . weil wir dachten , er wäre plötzlich verrückt ge¬
worden . und hielten ihn fest, denn der Eimer schlingerte
wie toll . Aber der Alte schlug um sich wie ein Haifisch und
schrie bloß immer :

Nicht schießen! Nicht schießen! Min Jupp — min Jupp !"
Da waren auch schon die Grünen längsseits , aber nicht

zeitig genug. Bei dem Ringkampf war die Ladung back-
bords gerollt und wir gingen mitsamt den Kisten über Bord.

Ich tauchte sofort unter und blieb unter Wasser , bis die
Ohren sausten und der Schädel dröhnte , als ob er platzen
wollte. Wie ich wieder hochkam. hatte der Zollkutter bci-
gedreht und sie zogen gerade jemanden an Bord . Am Ufer
traf ich dann auf Claß und Marten . Später kam noch ten
Maat , alle ganz blau und durchgefroren, denn es war April
und scheußliches Wetter damals .

Ja — und Hein Töges war ertrunken . Das erfuhren
wir am nächsten Tage . Dabet schwamm er wie nur einer
am Rhein . Und sein Srbn . der Jupp . war aar nicht auf
dem Zollkutter gewesen , sondern bei seiner Braut in der
Stadt und hat auch erst am nächsten Tag erfahren , daß sie
seinen Vater aus dem Rhein gezogen haben .

Jupp ist aus dem Zoll ausgcschieden und hat das Fähr¬
haus übernommen.

Zu stürmisch
In Primisweiler bet Tettnang sollten am Tage der

Reichstagseröffnung nach dem üblichen Mittagläuten vom
Kirchturm die Glocken noch in besonderer Weise geläutet
werben. Es geschah dies von privater Seite und von unge¬
übter Hand in so überschwenglicher Weise , daß die kleinste
Glocke die unter den zwei großen Glocken hängt, sich über-
schlua und mit einer großen Glocke zufammenstieß. Dabet
wurde hie kleine , etwa vier Zentner schwere Glocke in meh¬
rere Stücke zerschlagen . Die Schaöenersatzfragedürfte nicht
einfach sei»«.

Amerikanische Marine bei eiuer Zlolkenparade
Dieses von einem Luftschiff aus aufgenommene Bild zeigt
ein amerikanisches Geschwader bei der Parade vor dem
Oberbefehlshaber der Seestreitkräfte an der Westküste Ame¬
rikas . 130 Schiffseinheiten nahmen nach einem viertägigen
Manöver an dieser Flottenschau teil , der größten, die je¬

mals an der Westküste Amerikas stattgefunde» hat.

272 Grad »nler Roll
Der kälteste Punkt Deutschlands tu der PWkaltsch-Technischen Reichsanstalt
Me Wunderwelt tiefer Temperaturen - Wasser, tu dem mau nicht ertrinkt

Manchem schwebte in der strengen Kälteperiode dieses
Winters die Frage auf den Lippen : Wie kalt kann „es"

eigentlich überhaupt werden? Welches ist wohl die niedrigste
Temperatur , die im Weltall überhaupt herrschen kann? Nun,
so weit wie nach oben führt die Temperaturskala nicht unter
den Nullpunkt herab. Während wir Temperaturen von meh¬
reren tausend Grad Hitze erzeugen können und wissen, daß
manche Sterne sogar Temperaturen von bis zu 20 000 Grad
an ihrer Oberfläche besitzen, ist der Weg nach unten nur noch
kurz : man weiß aus sehr genau begründeten theoretischen
Ueberlegungen. daß die überhaupt mögliche tiefste Tempera¬
tur bei 273 Grad Kälte liegt , daß also kein Körper im Welt¬
all jemals kälter sein kann als minus 273 Grad Celsius.

Das Ziel der Kälteforschung mußte demnach darauf ge¬
richtet sein , diesem Extempunkt der tiefen Temperatur mög¬
lichst nahe zu kommen . Diese Bestrebungen sind eng mit der
Verflüssigung der Gase verknüpft . Gase sind nämlich genau
wie viele andere Stoffe Körper , die alle Aggregatzustände
einnehmen können Wie das Wasser fest , flüssig und dampf -
igas- >förmig sein kann, kann auch die Luft alle Aggregat-
zustände annehmen , nur daß die Umwandlungstemperaturen
wesentlich anders als beim Wasser liegen . Während Wasser¬
dampf sich bei 100 Grad Wärme zu flüssigem Wasser verdich¬
tet. verflüssigt die Luft sich erst bei 193 Grad Kälte. Ebenso
wie flüssiges Wasser unter normalen Druckverhältniflen nicht
wärmer als 100 Grad werden kann , läßt sich flüssige Luft
nicht über 193 Grad Kälte erwärmen . Jede weitere Wärme¬
zufuhr führt eben zur Verdampfung , zerstört also den flüssi¬
gen Aggregatzustand.

Der Sornifl von Tanga
Anekdote aus Deutsch -Off-Afrika von Alvert Lewald

Der Hornist der Polizei -Abteilung Tanga — ber nörd-
ichsten Stadt unserer ehemaligen Kolonie Deutsch-Ost-Afrtka

— hatte sich, da er jeden Morgen um 5.30 Uhr das Wecken
und jeden Abend um 10 Uhr den Zapfenstreich blasen mußte,
in seinem Dienste überanstrengt und lag nun im Lazarett.
Aus diesem Grunde beantragte der Bezirksamtmann beim
Kommando einen Ersatz - Spielmann und die Kompagnie in
Pangani erhielt den Befehl. einen solchen zu stellen.

Eine halbe Woche später meldete sich ein Askari mit
Schwalbennestern in Tanga der da er nunmehr zur Poli -
zeitruppe übertrat , gelbe statt weiße Knöpse . und einen
Mützenadler statt der Kompagnienummer bekam , sowie ein
Signalhorn mit der Weisung, am gleichen Abend pünktlich
>0 Uhr die Einwohner von Tanga zum Schlafengehen zu
. locken " . ,

Eine Weile stand der brave Schwarze wie angewurzelt
und atmete schwer und tief , dann öfsnete er den Mund zum
Sprechen. Der Polizeiwachtmeister fertigte ihn mit einem
barschen „Bassi !" ab . woraus der Mann stramm kehrt machte
und denken mochte: „Ist befohlen - wird gemacht !"

Zehn Helle Sckläae der Turmuhr des Bamahoies z " ter-

ten durch die klare Tropennacht — da ging es los ! Quie¬
kend , gigsend . kreischend und jaulend zerrissen noch nie ge -

hörte Töne die Stille und sofort sielen sämtliche Köter von
Tanga , die wahrscheinlich bis dahin melodischere Konzerte
gewöhnt gewesen , mit Heulen und Winseln ein.

Von seinem Lager fuhr der Bezirksrichter ein sehr mu-

sikalischer. aber auch ebenso nervöser Herr hoch , ivrana mjt
einem Satz ans Fenster und brüllte zum Nachbarhok hinab.

„Namaza ! Salt 's Maul ! - Kelele! Ruhe da !
Jedoch der tüchtige Askari horte nur die eigenen , mit

aller Lungenkraft in die Lust gestoßenen Töne - das Flu -

ch«« und Schimpfe « des Richters störte ihn nicht. Plötzlich

stand dieser neben ihm und ritz ihm di« Trompete vom
Munde.

Das war nun der Grund , weswegen der Herr Beztrks-
amtmann , ein ebenso unmusikalischer wie phlegmatischer
Herr , von seinem Buche ausblickte , denn ihm war so. als
habe das Signal erheblich kürzer als gewöhnlich geklungen .
Auch hörte er heftige Worte draußen und bald stand er eben¬
falls neben dem Posten.

„Warum bläst du nicht zu Ende?" fragte er ihn.
„Der andere Herr hat es mir verboten !"
„Ich bitte vielmals um Verzeihung"

, mischte sich jetzt ber
Bezirksrichter ein „s war nicht mit anzuhören, wie un¬
glaublich der Mann blies !"

„Nun das habe ich nicht gefunden"
, entgegnete der Amt¬

mann. „Im Gegenteil klangen seine Töne recht rein —
blas weiter mein Sohn !"

Der Spielmann führte die Trompete zum Munde und
begann von Neuem lein fürchterliches Getute bei dessen
ersten Tönen der musikalische Richter wie von einem Skor¬
pion gebissen davonsauste, um aus dem Deutschen Klub Hilfe
zu holen, indessen der Amtmann dem blasenden Nigger
wohlgefällig zuhörte und ab und zu mit einem ..Na ja !"
«einem Beifall Ausdruck gab .

Mit mehreren Herren kehrte der Bezirksrichter zurück:

„Herr Amtmann — bitte lassen Sie sich auch von anderen
belehren daß diese Töne Stein ' erweichen , Menschen ratend
machen können !"

„Wirklich , meine Herren ?" meinte der Amtmann er-
staunt.. „Aber der Mann ist doch Spielmann ! — Sag ' mal.
mein Sohn , bist du nicht ausgebildet als Spielmann ? .

Darauf ber Nigger mit breitem Grinsen :
»Jawohl , Banamkuba — als Trommler !"

So ist es begreiflich , warum gerade die verflüssigten
Gase in der Erforschung extrem niedriger Temperaturen
eine ko große Rolle spielen. Mit ihrer Hilfe ist es denn auch
gelungen die tiefsten bisher überhaupt bekannten Tempe¬
raturen zu erreichen Dabei hat das Heliumgas . bas man
neuerdings immer mehr als Luftschiff-Füllung verwendet,
weil es unbrennbar ist , bevorzugt Verwendung gefunden .
Dieses Gas verflüssigt sich am schwersten, nämlich erst bei
269 Grad Kälte , und wenn man die so erhaltene Flüssigkeit
bei vermindertem Druck sieben läßt , kühlt sie sich auf minus
272 Grad ab Es gelingt «o alko dem absolute« Nullpunkt
bis aus ein Grad nahe z« kommen.

Es gibt nur wenige Laboratorien in der Welt, in denen
dieses Experiment , das eine umfangreiche Maschinerie vor¬
aussetzt , ausgeführt werden kann. Eine davon ist in Leiden
«Holland», eines <n Kanada , eines in Charkow jSüdrußlanb »
und eines schließlich in Berlin , in der Physikalischen -Tech-
nischen Reichsanstalt Hier also darf man den kältesten Punkt
der Reichshauptstaöt. ja des ganzen Reiches , suchen . Prof .
Meißner arbeitet mit großem Erfolg an diesem seit etwa
8 Jahren bestehenden Kältelaboratorium .

Die physikalischen Phänomene bei tiefen Temperaturen sind
außerordentlich interessant . Schon rein äußerlich versetzen
sie den Beschauer in Erstaunen . Ein Messingblock, in flüssi¬
gem Wasserstoff gekühlt und an die Luft gebracht , überzieht
sich im ersten Moment mit einem weißen Ueberzug aus fester
Luft. Dieser Ueberzug schmilzt ziemlich rasch und nun rieselt
es von dem Block herab : flüssige Luft ! Dann beschlägt er
sich mit einer Reifschicht. indem die Luftfeuchtigkeit an seiner
Oberfläche ausfriert . Weit interessanter aber ist das physi¬
kalische Verhalten ber Stoffe bei so extremen Temperaturen .
Die sogenannte spezifische Wärme , d . h. der Wärmeaufwand.
den man braucht, um einen Körper um ein Grad zu er¬
wärmen . nimmt mit der Annäherung an den absoluten
Nullpunkt rapide ab. Bei minus 272 Grad ist nur der Hnn-
derttausendste Teil der Wärmemenge zur Erwärmung eines
Körpers um ein Grad erforderlich, die man bei Zimmertem¬
peraturen hierzu braucht.

Noch interessanter ist das Verhalten gewisser Metalle
gegenüber dem elektrischen Strom bei so tiefen Tempera¬
turen . Ihr elektrischer Widerstand wird bei diesen Tempera¬
turen so klein , daß man ihn überhaupt nicht mehr messen
kann . Läßt man durch ein derartiges „supraleitend" gewor¬
denes Metall einen elektrischen Strom fließen, so fließt die¬
ser auch ohne Stromquelle stundenlang in dem Stromkreis
weiter. ^

Interessant ist ferner die durch die tiefen Temperaturen
gegebene Möglichkeit, die beiden Wasserstoffarten, die in
jedem gewöhnlichen Wasserstoff enthalten sind, voneinander
zu trennen . Da das eine dieser sogenannten Wasserstoff-
Isotope schwerer als normaler Wasserstoff ist. so würde aus
seiner Vereinigung mit Sauerstoff ein Wasser entstehen das
spezifisch schwerer wäre als normales Wasser , ein Wasser
also , in dem man nicht ertrinken könnte.

Alle diese Forschungen haben nicht nur theoretische Be¬
deutung. sondern sind auch von hohem praktischen Wert.
Es ist daher besonders erfreulich , daß Deutschland über eines
der wenigen Kältelaboratorien der Welt verfügt. Allerdings
leidet die Physikalisch -Technische Reichsanstalt sehr stark un¬
ter Raummangel : ihre Abteilungen sind teilweise außer¬
ordentlich stark zusammengepferchtund die Rückwirkung die¬
ser Raumknappheit auf die physikalischen Forschungsarbei¬
ten . die hier durchgeführt werden wird wohl leider kaum
ausbleibev . Es lei denn, daß man sich seitens der maßgeben¬
den Stellen doch noch der ungeheueren Förderung der Tech¬
nik erinnert , die von derartigen nationalen Forschungsinsti¬
tuten nicht nur bei uns . sondern auch im Ausland , wo i«sbe -
sondere die Engländer und Amerikaner solche Anstalten in
großer Vollkommenheit geschaffen haben , auszugehen pflegt

Dr . Werner Holten .

m
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Badischer Stadleverband zur kommunalpoWch . Lage ”Ä
bert Wagner , hat soeben ein Gesetz ^her öie Neubildung der

Der Badische Städteverband hielt am vergangenen Sams¬
tag . den 8. April , eine Vorstandssitzung in Karlsruhe ab, an
der auch der Präsident des Deutschen Städtetages Dr . Mu -
l e r t sowie eine Reihe von Kommissaren der Stadtverwal¬
tungen teilnahmen . Dr . Mulert referierte über die all-

aemeine kommunalpolitische Lage und betonte nachdrücklichst
die Notwendigkeit , baß die Städte rückhaltlos bei der Neu¬
gestaltung unseres öffentlichen Lebens Mitarbeiten . Sache
der Gemeinden ist es . auch von fich aus die Initiative zur
Durchführung der notwendigen Reformen zu ergreifen .
Hand in Hand hiermit muß die Wiederherstellung der finan¬
ziellen Selbstverantwortlichkeit der Gemeinden gehen, die
ihnen durch die Gesetzgebung der letzten Jahre genommen
worden ist . Der Finanzausgleich bedarf einer grundlegen¬
den Neuregelung Vordringlichstes Gebot ist die Reform der
Arbeitslosenfürsorge in der Weise , baß die verschiedenen Ar¬
ten von Unterstützungsempfängern zusammengelegt und den
Gemeinden die einheitliche Betreuung der Arbeitslosen über¬
tragen wird

Diese Ausführungen wurden durch den Geschäftsführer
Dr . Ketlerer speziell für die badischen Verhältnisse er¬
gänzt . Der Kürsorgeaufwand der badischen 18 verbands¬
freien Städte , der im Jahre ISIS rund 4 Millionen Mark be¬
tragen hat. hat im Rechnungsjahre 1933 die erschreckende

Höhe von etwa 55 Millionen RM . erreicht, wovon durch die

Reichswohlfahrtshilfe und die Notoerordnungsiteuern . also
die zur Deckung der Kürsorgeausgaben besonders erschlos¬
senen Einnahmequellen , noch nicht einmal ein Drittel gedeckt
wurde. Auf der anderen Seite schrumpfen die Steuerein¬
nahmen immer mehr zusammen. Der Anteil an den Reichs¬
überweisungssteuern ist in den verbandsfreitti Städten von
25.5 Millionen RM . im Jahre 1918 auf 9 .8 Millionen RM .
im Fahre 1933 zurückgegangen. Entsprechend stnd die Ver¬

hältnisse bet den anderen Steuern .

Anschließend brachte der Sonderkommissar für kommunal¬

politische Angelegenheiten in Baden . Ingenieur Wetzel .
der zugleich Kommissar für die Stadt Mannheim ist . gleich¬

falls die Notwendigkeit einer vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit zwischen der Regierung und den Gemeinden zum Aus¬
druck. Mit der äußeren Gleichschaltung zwischen Reich, «an¬
dern und Gemeinden müsse auch eine innere Gleichschaltung,
eine Gleichschaltung der Geisteshaltung und des ganzen Stils

der gemeindlichen Tätigkeit verbunden lein .

Der Vorstand befaßte sich hierauf noch mit verschiedenen
weiteren Punkten , namentlich der Neubildung der Ge¬
meindekörperschaften sowie der Durchführung der Wirt¬
schaftsprüfung in den Gemeinden .

Aus Vaden und Aachbarflaatrn
Mannheim » 13. April . lBerüchtigter Berliner Einmiete¬

dieb in Mannheim testgenommen. ) Am 3. April war einer
Zimmervermieterin in Berlin durch einen Einmietedieb
6099 RM . und für 5599 polnische Zloty Wertpapiere gestoh¬
len worden. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei führ¬
ten zu der Keststellung, daß es sich um den bekannten 23
Jahre alten Dieb Willy Schneider handelte . Die Fahn -
dungsmatznahmen , die sich über das ganze Reich erstreckten ,
führten nun zur Festnahme Schneiders in Mannheim . Sch.
hat in der Zwischenzeit am 8 . April in Nürnberg auch einen
Raubüberfall auf ein Kinounternehmen ausgeführt und
hierbei einen größeren Geldbetrag erbeutet . Er wird nach
Berlin überführt .

Mannheim , 12. April . sDer neue Intendant .) Wie das
Städtische Nachrichtenamt mitteilt , wurde mit Rücksicht auf
die Beurlaubung des Intendanten Maisch durch die Stadt -
kommisiare. um einen ungestörten Fortgang des Theater¬
betriebs zu gewährleisten , mit Zustimmung der Stadtkom -
miflare und des Bad . Kultusministeriums der Oberspiel¬
leiter Brandenburg am Landestheater Stuttgart zum In¬
tendanten bestellt.

Heidelberg » 12. April . sVerbot des „Pfälzer Voten ".!
Die Zentrumszeitung „Pfälzer Bote " tsi wegen der in ihrer
Nummer 82 vom 7. April 1938 enthaltenen Ausführungen
mit sofortiger Wirkung aus die Dauer von drei Tagen ver¬
boten worden . Die Gründe sind auch in diesem Falle bi«
gleichen wie beim „Bad . Beobachter"

. — (Die Flößerei ) auf
dem kanalisierte» Neckar , die am Sonntag zum ersten Mal
durchgeführt wurde , hat sich auch innerhalb der Schleusen
einwandfrei bewährt , so daß geplant ist, die Langholzslöße-
rei von Eberbach bis in den Herbst hinein fortzusetzen.

Heidelberg . 12 . April . (Die Rädelsführer des Landfrie-
densbruchs in Leimen verhaftet . ) Das hiesige Notrufkom¬
mando wurde am Abend des 5. März nach Leimen gerufen .
Dort hatten bekanntlich Angehörige der Eisernen Front
mehrfach Nationalsozialisten provoziert . AlS die Polrzei -
beamten , zusammen mit SA .»Leuten die Turnhalle der
Freien Turnerschaft durchsuchen wollten , wurden Gewehr -
schüfle auf sie abgegeben. 18 Mitglieder der Eisernen Front ,
die sich versteckt hatten, wurden verhaftet . Das Gewehr , mit
dem geschossen worden war , wurde erst dieser Tage gefun¬
den. Ein gewisier Georg Kalbrunner hatte es vergraben .
Er befindet sich seit einigen Tagen im hiesigen Unter¬
suchungsgefängnis . in das jetzt der Kraftwagenführer Hein¬
rich Settz , der Rangiermeister Ludwig Appel , der Elektriker
Johann Pfisterer und der Kaufmann Hermann Schubert,
alle aus Leimen , unter dem Verdacht des schweren Lanb-
friedensbruchs eingeliefert wurden . Man nimmt an . in
ihnen die Rädelsführer gefaßt zu haben. Die Vorfälle des
5. März werden in einem großen Prozeß mit etwa 25 An¬
geklagten ihre gerichtliche Klärung finden.

Ladenbnrg» 12. April . lWaffenfunde und Verhaftung .)
Durch verstärkte Gendarmerie und SA wurde hier eine
großangelegte Razzia durchgeführt. Außer umsangrerchem
Schriftenmaterial wurden Waffen , Pulver und Zündschnur
vorgefunden und beschlagnahmt. Der Kommunist Haas
wurde verhaftet .

Walldorf (bei Wiesloch ). 12. April . (Die Wilddieberei )
hat in der letzten Zeit stark zugenommen . Die Gendarme¬
rie konnte nun fünf Wilddiebe verhaften .

Buche», 12 . April . (Schadenfeuer .) In Hetttngen brannte
aus b >s jetzt noch ungeklärter Ursache die Scheune des Land¬
wirts Johann Kirchgeßner bis auf den Grund nieder. DaS
stark gefährdete angebaute Wohnhaus der Witwe Henk
konnte gerettet werden.

Pforzheim » 12. April . (Hinbenburg und Hitler Ehrenbür¬
ger . » Der Stadtrat hat beschlossen . dem Reichspräsidenten
von Hindenburg und dem' Reichskanzler Adolf Hitler das
Ehrenbürgerrecht der Stabt Pforzheim zu verleihen . Außer¬
dem wird eine Allee und eine Anlage den Namen des
Reichskanzlers tragen . Am Geburtstaa des Reichskanzlers
wirb eine Eiche gepflanzt und die Wartbergschule erhält den
Namen Adolf -Hitler -Schule . Eine weitere Anlage erhält
den Namen des Reichspräsidenten . Zwei Straßen werden
Ludendorff-Sträße und Mackensen-Straße heißen.

Freiburg i. Br .» 12. April . (Forderungen der StaatS -
kommiffare.) Zu den Anträgen der Staatskommissare auf
Ausschließung von Warenhäusern . Einheitspreisgeschäften
und Konsumvereinen bef Vergebung städtischer Lieferungen
sowie auf Abbestellung marxistischer Zeitungen und Zeit¬
schriften stellt der Stadtrat fest , daß diese Maßnahmen be¬
reits durch Stadtratsbeschlüfse vom 30. 3. bzw. 8. 4 . durch¬
geführt worden sind. Die Genehmigung für Metzger und
Bäcker , ihre Läden bereits um %7 Uhr statt früh 7 Uhr öff¬
nen zu dürfen , stehe nicht der Stadtverwaltung , sondern dem
Bezirksamt zu . bei dem ein entsprechender Antrag seitens
der Stadtverwaltung bereits gestellt worden sei . Die bean¬
standeten Honorarvergütungen sind für den Schriftsteller
Anton Fendrich orduunasmäßig erfolgt und unanfechtbar. ES
sollen jedoch tn Zukunft an den Schriftsteller Fendrich keine
weiteren Vergütungen für literarische Arbeiten mehr ge¬
leistet werden . Zu einer Auflösung des Ausschusses zur Be¬
kämpfung von Schmutz und Schund sieht der Stadtrat keine
Veranlassung Dagegen hat er den Wünschen aus Nachvrü-
funo der Bestände der städtischen Volksbibliothek Rechnung
getragen Ueber die Verurteilung des Remaroue -Buches
„Im Westen nichts Neues " sei sich daS ganze Ausfchußkolle-
gium einig gewesen . . _ _

Freiburg i . Br ., 12. April . (Studienrat Wunöerle tot

aufgefunöen .) Der seit etwa 14 Tagen vermißte 41jährige
Dtudtenrat Wunderle ist bet den Schießständen tn der Nähe
von Günterstal tot ausgefunden worden .

Titisee . 12 . April . (Tot aufgefunden .) In Eckbach wurde
am Sonntag in der Nähe des Trescherhofes die Leiche des
seit einigen Wochen vermißten Josef Metzler von hier , der
im Volksmund als der Kohlisepp bekannt war , aufgefunden .
Tie von 0er Staatsanwaltschaft sofort an Ort und Stelle
erhobenen Feststellungen ergaben , daß der Tod durch Un¬
glücksfall eingetreten sein muß. Man nimmt an . daß Metz-
ter auf dem vereisten Pfad abgerutscht und den Abhang hiy -
untergestürzt ist , wo er liegen blieb und erfror .

Posthalde» 12. April . (Immer wieder Waldbrände .) In
der Nähe von Posthalbe brach am Sonntag tn den Geröll¬
halden oberhalb der Höllentalbahn ein Waldbrand aus . der
an dem trockenen Fallholz und Laub reiche Nahrung fand,
fo daß km Nu die Brandherde in dichte Rauchschwaden ge¬
hüllt waren . Durch bas rasche Eingreifen von Einheimischen
und Ausflügler » sowie der Bahnverwaltung konnte der
Brand abgelöscht werden , ehe größerer Schaden entstand.

Kirche« hei Lörrach. 12. April . Im Mühlbach ertrank
auf bisher noch unaufgeklärte Weise der 69 Jahre alte Ernst
Schopferer. Man vermutet , daß er einen Schlagansall er¬
litten hat und dann in den Bach gestürzt ist.

Waldsh «t. 12. Avril . (Haussuchungen ) Am Samstag
wurde in den Geschäftsräumen der Molkerei G. m. b H.
tn Waldshut eine Durchsuchung vorgenommen . Der Ge¬
schäftsführer der Molkerei und seine Buchhalterin wurden
in Schutzhaft genommen . Zu gleicher Zeit fand auch bei
dem Vorstand der Molkerei . Landesökonomierat Bausch, eine
Haussuchung statt, in der Akten beschlagnahmt wurden .
Oekonomierat Bausch wurde ebenfalls in Schutzhaft genom¬
men . Zum kommissarischen Vorstand der Molkerei wurde
von der Regierung Tierarzt Dr . Großmann von Görwihl
ernannt , zum kommissarischen Verwalter Jungbluth , Reichs-
rebner der NSDAP . Nach einer Bekanntmachung sind die
Vorstände der einzelnen Absatzgenassen ' chafte« dafür haft¬
bür , baß der Verkehr mit der Zentrale nnd die Ablieferung
der Milch sich nach wie vor glatt abwickelt . Die Auszahlung
des Milchgeldes erleidet keine Stockung und geschieht vor¬
läufig in der bisherigen Weise.

Sie Abgeordnelenlifie der Denlschnalionalen
Karlsruhe , 12 . April . Die Deutschnationale Volkspartei

in Baden hat für den Block Schwarz-Weiß-Rot folgende
Abgeordnete in Baden für den neuen Landtag aufgestellt :
1. Privatdozent Staatskommissar Dr . Paul Schmitthenner -
Heidelberg <* ) . 2. Professor Dr . Brühler -Freiburg (*)
8. Frau Johanna Richter-Heidelberg (*), 4. Bürgermeister
Ebel -Graben bei Karlsruhe , 5. Fabrikant Max Lichtenfels-
Pforzheim 6. Stadtrat Oberpostsekretär Stump -Konstanz
7. Landwirt Emil Ritzhaupt-Stnshetm a. d . E . . 8. Rechts¬
anwalt Dr . Adolf Hager-Heibelberg , 9. Glasermeister Fer¬
dinand Lang-KarlSruhe .

Nach der amtlichen Feststellung falle« der Liste Schwarz -
Weiß-Rot zwei Sitze im neuen Landtag zu . die auf die bis¬
herigen Abgeordneten Dr . Schmitthenner und Dr . Brühler
fallen. Die übrigen Genannten sind Ersatzleute. Die mit *
Bezeichneten waren Mitglieder des alten Landtags

oerr wirgner . yur tutucu cui vi * " v ;
Landwirtschaftskammer erlassen das in Nr . 22 des Badischen

Gesetz - und Verordnungsblattes vom gestrigen Tage ver¬

öffentlicht wird . Nach diesem Gesetz unterbleiben die auf den

21. Mai 1933 angesetzten Wahlen der Landwirtschaftskammer
für die Wahlperiode ( 933 37 . Der Minister des Innern wird

ermächtigt, die Mitglieder der Landwirtschaftskammer für

die Wahlperiode 1933 37 aus den auf rechtzeitia eingeretch-

ten gültigen Wahlvorschlagslisten benannten Bewerbern zu

berufen. Die Amtsdauer der neugebildeten Landwirtschafts-

kammer beginnt mit dem Tage , an dem die Namen der

neue» Mitglieder veröffentlicht werden . Mit dem gleichen

Zeitpunkt endet die Wahlperiode der alten Kammer. Das

Gesetz tritt sofort in Kraft. *

Der Beauftragte des Reichs . Robert Wagner , hat durch
eine soeben veröffentlichte Verordnung den Vorstand der

Badischen Landwirtschaftskammer ermächtigt, bis zur er-

folgten Festsetzung der Landwirtschaftskammerumlage für
daS Rechnungsjahr 1933 eine vorläufige Umlage in Höhe
der letztjährigen von 55 Pfg . für 1909 RM . Steuerwert zu
erheben.

Der neue Vorstand des tandesausfchnstes für
Leibesübungen und Jugendpflege

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Ter Sonberkommissar kür Juaendvfteae bat den Gp 'amt-

vorstand des Landesausschusses für Leibesübungen und Ju¬

gendpflege in folgender Zusammensetzung neu gebildet :

1. Vorsitzender: Kommiffar Friedhelm Kemper. Karls¬

ruhe.
A . Abteilung Leibesübungen : Hilfskommissar Rob . Roth,

M . d . R . . Liedolsheim : „ „
Brechenmacher, Sportlehrer , WtlhelmShöhe b. Ettlingen ,
Tel Ettlingen Nr . 57 , für S .F , u. D .B .
Schnepf Karl , Kaufmann . Karlsruhe , Karl -Wilhelmstr . 25.

Wittmeier Gottlob , Karlsruhe , Degenfeldstr . 18, für
Athl .Sp .Verb . von 1871.
Zinser Gottfried , Architekt . Karlsruhe . Softenftr . 118, für
Regattaverband .
Stritt Julius . Amtsgerichtsrat . Karlsruhe . Akademiestr„
für Skiklub.
Rupp Waldemar . Geschäftsführer. Karlsruhe . Lessingstr . 1
für Kleinkaliberschützenveretne.

8 . Abteilung Jugendpflege :
Merkel Wilh ., Karlsruhe , (DHV ) für die Gewerkschaften.
Wolf Jos ., Karlsruhe , Getstl. Lehrer, f. d. kath. Jugend¬
pflege
Wolfinger Albr ., Karlsruhe , Lanbesjugendpfarrer , für die
evang Jugendpflege .
Ankenbrandt Frieda , Karlsruhe , Angestellte, für die
weibl . Angestellten .
v. Ktenle Joseph , Karlsruhe , f. ö . Bünd . Jugend .
Helber Inge . Karlsruhe , f. d . B .D .M .
Cerff Karl Karlsruhe , für Jugenöherbergsfragen
Hamberger Fritz Karlsruhe , für Stahlhelmjugend .

C . Borortvorstände :
Prof . Tpll . Karlsruhe .
Schimpf , Fabrikant , Pforzheim .
Dr . Meitzer , Bürgermeister . Weinheim.

0 . Aerztl . Beirat :
Dr . Schroth Karl , prakt. Arzt , Karlsruhe .
Landesansschuß : Direktor Eichler, Karlsruhe .
Geschäftsführender Vorstand : Kommiffar Friedhelm Kem-
per . Karlsruhe . Hilfskommiffar R . Roth . M . d. R„ Lie¬
dolsheim .
Stellvertreter : E. Bohner Kassier: Wolf Jos .. Beisitzer:
Wolfinger Albrecht. Karlsruhe . Beisitzer : v. Kienle Jo¬
seph , Karlsruhe . Beisitzer: Merkel Wilhelm , Karlsruhe .
Beisitzer.
Die vorgesehene Landestagung wird bis auf weiteres

verschoben .
Der Sonderkommissar für Jugendpflege hat ferner den

Karlsruher Stabtausschuß für Letbesübung und Jugend¬
pflege in Karlsruhe mit sofortiger Wirkung aufgelöst. Als
Kommissare für die Umbildung des Ausschusses sind be¬
auftragt worden :

Prof . Tyll . Karlsruhe , und
Otto Haßmann , Karlsruhe .

Als Kommiffar für die Umbildung des StadtauSfchusseS
für LeibeSübung und Jugendpflege in Achern wurde der
Gefolgfchaftsführer der H.J . Vetter bestimmt.

Treu bis in deu Tod . . . auch bei den Tieren
Wir finden im Tierreich viele Beispiele einer rührenden

Familienanhänglichkeit und Gattentreue . Kenner der Vögel
und Vierfüßler behaupten , daß sich viele von ihnen tatsäch¬
lich für das ganze Leben paaren und sich dann auch wirklich
treu stnd Sogar bet den Zugvögeln findet man diese Eigen¬
schaft, obwohl sie doch die weite « Strecken über Meere und
Länder reisen und ovschon für unser menschliches Auge ein
Zugvogel einer bestimmten Art genau wie der andere aus¬
steht.

Ein englischer Zoologe , an dessen Dachfirst ein Schwalben -
pärchen nistete fing mit einiger Mühe erst das Weibchen,
dann das Männchen ein und versah beide mit einem Ring ,
der mit Datum und Ortsangabe gestempelt war . Dann ließ
er sie wieder los . worauf sie in ihr Nest zurückkehrten . Im
Herbst machte sich das Pärchen auf die Reise » ach dem Süden ,
und der Zoologe wartete mit großes Spannung , ob sie zu
ihm zurückkehren und ob das Männchen das gleiche Weibchen
mitbringen würde . Im Frühjahr wurde das Nest unter dem
Dachfirst wieder bezogen und bald lagen Eier darin . Als die
Jungen fast flügge waren , sing der Zoologe das Pärchen
abermals ein und sah zu keiner Freude , daß es wirklich die
mit dem Ring gezeichneten Schwalben waren . Sie waren sich
treu geblieben und hatten wieder einen Sommer miteinander
verlebt .

Bei den Zwergpapageien hat man sogar schon beobachtet ,
daß der Verlust eines Weibchens oder Männchens den über¬
lebenden Teil das Leben gekostet hat.

Ein Bogelfreund hatte ein zahmes Rabenpaar , dessen
Flügel gestutzt waren und dessen Gewohnheiten er daher
ganz genau beobachten konnte. Diese beiden Tiere waren so¬
zusagen unzertrennlich . Eines Tages kam ein Luchs und biß
das Weibchen tot . Die Trauer des Männchens war unver¬
kennbar. Er saß auf seinem Ast im Garten , drückte den Kopf
auf die Brust und hielt die Augen immer geschlossen . Er
wirkte wie leblos Seine Federn wurden immer struppiger,
es schien , als ob er überhaupt an nichts mehr Interesse
hätte. Und eines Morgens fand man ihn tot am Boden .

Er hatte den Verlust keiner Lebenskameradin nicht überlebt.
Sein Besitzer forschte der Todesursache nach und fand, daß
der Magen des Tieres ganz leer war . Er war also den Hun¬
gertod gestorben.

Auch bei einem Drosselpärchen wurde eine gleiche Treue
beobachtet. Die Droffelmoma wurde von einer Katze gefressen
gerade als die Jungen ihrer noch dringend bedurften Nach
dem Tod des Weibchens übernahm das Männchen die Pflege
und Fütterung der Kleinen ganz allein und flog unerm üdlich
den ganzen Tag umher , um Nahrung für all die hungrigen
^ lhnäbel zu beschaffen . Aber er dachte gar nicht daran, sich
nach einer neuen Frau umzukehen: er blieb dem toten Weib¬
chen den ganzen Sommer treu , vielleicht allerdings auch durch
seine Vaterpflichten übermäßig in Anspruch genommen.

Störche . Kraniche und Schwäne leben in inniger Gemein¬
schaft mit ihren Weibchen . Geschieht ihnen aber bas Unglück,
daß bas Weibchen umkommt, so sehen sie sich , selbst wenn sie
jahrelang mit dem früheren zusammengelebt haben, möglichst
rasch nach einer neuen Gefährtin um . Es kommt mi Leben
dieser Tiere sogar vor . daß ein Storch seine Frau mit den

sobald sie flügge sind , sitzen läßt und andere Wege
geht. Als Sinnbliö der ehelichen Treue kann man also den
Storch nicht wählen .

In der höheren Tierwelt ist die Treue ziemlich stark aus¬
geprägt . zum Beispiel bei den Gorillas . In früheren Zeiten
behaupteten Leute, der Gorilla sei ein richtiger Don Juan
und schließe nur Ehen auf Zeit , heute weiß man aber auf-
iLruniL e ittßejifn&er Beobachtungen , daß er durchaus für die
Ern-Ehe und außerdem ein musterhafter Familienvater ist.
Er beausichtigt mit der Mutter zusammen die Kinderschar und
halt ein strenges , aber liebevolles Regiment .

Von den Bären kann man dagegen nicht sagen, daß sie
treu sind , « ie verhalten sich zwar gegen die von ihnen
zur Kameradin gewählte Bärin sehr anhänglich und zärtlich,
wenn ihnen aber eine andere vor die Augen kommt , haben
ste nichts dagegen, auch mit dieser eine Ehe einzugehe».
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Versammlung der Bürgermeister
des Amtsbezirks Ettlingen

Im „Badischen Hof" waren gestern die Bürgermeister
unter dem Borütz von Bürgermeister Schöpfte - Langen¬
steinbach versammelt. Auf Einladung hatten sich auch Herr
Reg .-Rat Vierling und Herr Kreis -Adjutant Dietz -
Ettlingen eingefunden. Rasch war die Rechnungsablage und
die Wahl unter Dach und Fach gebracht,' Bgm. Schöpfle
als Vorsitzender , Vgm. Reiser als stellv. Vorsitzender und
Bgm . Becker - Retchenbach als Schriftführer und Kassier
wurden wieöergewählt.

Bgm . Schöpfte wies aus die veränderten politischen
Verhältnisse hin. Früher waren die Abgeordneten für ihren
Wahlkreis gewählt und man konnte sich an sie halten , durch
die Listenwahl nach 1919 war es nicht mehr möglich, mit den
Herren Volksvertreter » in Fühlung zu kommen . Die
Wünsche und Klagen, die die Bürgermeister seit anderthalb
Jahren zum Ausdruck brachten über die Politik des Finanz -
nnntsters Mattes » welche alle Lasten vom Land auf die
Gemeinden ablud, wurden nie angenommen. Ein Versuch,
sie dem Staatsrat Heurich zu übermitteln , ist durch die Um¬
wälzung vereitelt worden. Es ging tatsächlich so nicht wei¬
ter . — Bei der Stratzenunterhaltungspflicht war nicht be¬
rücksichtigt, daß die Lanostratzen von der die Straßen kaput-
machenden Unmenge der Grotzstadtautos benützt werden.
Die Gemeinden, welche kaum 1 v. H. der Benützer stellten ,
mußten die Unterhaltung mitbestreiten. Kleine Gemeinden,
durch deren Gebiet eine lange Landstraße zog , waren dadurch
über Gebühr belastet. Alle Eingaben um Aenöerung des
Zustandes wurden abschlägig verbeschieden. — Erdrückend
waren ferner die Fürsorgelasten. Langensteinbach , das 1907
einen Armenauswknd von 1200 RM . besaß , hatte im letzten
Haushalt nahezu 40 000 RM . aufzubringen, d. h. gerade so
viel, als der Voranschlag des gesamten Gemeindehaushalts
betrug« 1000 M. gingen an Verwaltungskosten für den Be-
zirkLsürsorgeverbauö drauf . Solche Lasten erdrückten bald
dte Gemeinden. Man hätte ihnen die Betreuung der Für¬
sorge zurückgeben sollen. Auch die Lehrer-Beiträge , die es
bis vor anderthalb Jahren nicht gab , zehrten an den Ge¬
meindefinanzen. Kein Bürgermeister und kein Gemeinderat
wußte mehr, wo er das Geld herbringen sollte. Aus diesem
Sumpf kommen wir nur ganz langsam wieder heraus Zu
hoch war auch die Beförsterungsstcuer. Schließlich müßten
die tarifliche» Bestimmungen für die Kiuöerzulage eine Aen -
derung erfahren . Es gehe zu weit, wenn ein Gemeinde-
beöiensteter mit 130 M. Monatsgehalt für seine 7 Kinder
140 M . Zulagen beziehe . — Der sog . Unterstützungswohnsitz
ist ebenfalls eine Quelle des Niedergangs der Gemeinden
geworden. Bis 1919 wurden 2 Jahre Ansässigkeit verlangt ,
bann noch 1 Jahr und seit 1926 ist jede Zeitbestimmung
ganz aufgehoben. Dies führt natürlich zu grasten Fällen .
Ein Beispiel von vielen sei hier angeführt. Ein jahrelang
in Pforzheim und Karlsruhe beschäftigtes Dienstmädchen aus
dem OA. Nagold war einmal zu Besuch in Langensteinbach ,
daß es bis dahin noch nie gesehen hatte. Es wurde krank
und mußte in der Gemeinde verbleiben. Als Folge davon
hat Langensteinbach heute % des Lebensunterhalts und der
Bczirksfürsorgeverbanö Ettlingen K desselben zu tragen,
weil es durch fein Krankwerden den Unterstützungswohnsitz
in dem Moment erlangt habe , als es sich Kleidungsstücke zu-
senden ließ. — Andere Fälle wurden ebenfalls noch erwähnt.
Die behördlich angeordnete Herabsetzung von Jagüpachte»
aufgrund von verringertem Wildbestand oder veränderter
wirtschaftlicher Lage des Jagöbesitzers bildete ebenfalls einen
Punkt der Aussprache,' man war der Ansicht, daß hier den
Wünschen der Jagdpächter zu sehr nachgegeben wurde. —
Bon der nationalen Welle erwartet der frühere Lanötags-
abgeordnete Schöpfte , daß wir endlich einmal „Deutsche"
werben ! Heute seien wir immer noch Bayern , Badener ,
Württemberger usw . Er habe früher einmal im Bad . Land¬
tag angeregt, daß die Herrcnalber statt über Karlsruhe nach
Tübingen zu reisen, sich dort als deutsche Bürger ihr Recht
sollten holen können. Vielleicht verwandle seine Anregung
sich jetzt doch noch zur Wirklichkeit .

Einen Umriß vom netten Deutschland
gab darauf der stellv. Kreisleiter Pg . Otto Dietz von der
N .S .D .A .P . Zunächst erklärte er, worauf es besonders an-
kommt bei der Gleichschaltung der Gemeindeverwaltung mit
der Landesregierung . Neubesetzungen , die geplant sind,
haben den Zweck, den Boden für praktische Aufbauarbeit
vorzubereiten . Wo eine Gemeinöeverwaltun'g oder ein Ee-
mciudeöepartement den Weisungen der Regierung entgegen¬
arbeitet oder deren Aufträge sabotiert, kann niemals ein
Erfolg herbeigekührt werden. Es ist notwendig, daß sich
alles in Gleichschaltung zusammenfinöet, ö . h. den Ideen und
Zielen der nationalen Regierung anschließt . In dem am
81 . Januar proklamierten 4 Jahresplan sind Hauptsachen :
1. die Entschuldung der Landwirtschaft: 2. die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit. In diesen beiden zu lösenden Kern¬
fragen sind alle anderen eingeschlossen, werden mit saniert
und neu aufgebaut. Man kann nicht jeden Punkt allein
Herausstellen. Die Entwicklung muß gleichmäßig von unten
herauf nach einheitlichen Gesichtspunkten erfolgen und dann
so zusammengefügt werden, daß das Uhrwerk reibungslos
in Gang kommt. Dtan dürfe nicht erwarten , daß alle
Wünsche von einem auf den anderen Tag erfüllbar sind .
Sondermaßnahmen wollen wir vermeiden und die Sache von
höherer Warte aus leiten, um Umorganisationen möglichst
zu vermeiden. Die N.S .D .A.P . hat in den letzten Jahren
vieles kennen lernen und ist auch bereit, weitere Vorschläge
entgegenzunehmen und gemeinschaftlich öurchzuberaten. Wich¬
tig ist die Beschaffnug schriftlicher Belege für schwerwiegende
Fälle , wie sie vorgebrachtwurden . Natürlich ist es nun nicht
möglich , alles zu bereinigen, da Finanzminister Köhler über
keine slüsstgen Mittel verfügt und wo kein Geld ist, auch
nichts ausgegeben werden kann.

In den kommenden Tagen und Wochen der Uebergangs-
zeit werde es schwierig sein, alles vollkommen zu verstehen ,
bis die Staarsmaschine läuft . Die früheren Regierungen
versuchten Deutschland von oben herunter zu organisieren
anstatt von unten herauf. Bei der Umwälzung soll nicht
drakonische Gewalt angewendet werden, sondern die Aende -
rung mutz in Tagen und Wochen sich in Entschluß um Ent¬
schluß äußerst bedachtsam einspielen. Wir müssen aber be¬
wußt sein , daß die Zeit eine andere geworben ist als vordem.
Deutschland muß sich selbst helfen: der Völkerbund und die
marxistische Internationale hat nichts für uns getan, wir
muffen Mut haben, unser Geschick selbst zu formen. Hätte
Deutschland diesen Grundsatz immer verfolgt, dann wäre es
niemals so unter die Räber der Schicksalswalze gekommen .
Biele Freunde hat der. dem es gut geht, geht es ihm aber
schlecht, so steht er wenige.

Nicht verlangt werde, daß sich jemand im Handumdrehen
der Partei anschiietzt, ein Mensch, der Charakter besitzt , muß
sich seine Ansicht bilden, es handelt sich nicht darum , so zu
tun , als fei man Nattonalsozialist. Wir wollen nicht flattiert
haben. Gehen Sie m Ihrer Amtsführung den geraden Weg,
sehen Sie ab vom Parteiwesen , fahren sie als Bürgermeister
gerade durch . Glauben Sie nicht, daß wenn sich jemand
über Sie beklagt und mit Beschwerdeschriften zu «ns ge¬

sprungen kommt , wir ihn ohne weiteres annehmen. Bleiben
Sie rein sachlich , wir wollen das alte , frühere stolze Beruss -
beamtentum wieder ausrichten und den nationalen Willen
in bewußtem Denken Herausstellen, der in einem Zuge die
Reichs - und Länöerregierungen umfaßt.

(Fortsetzung folgt.)

Mchwirlschasllicher Zusammenschluß
Mlelbaden

Am Nachmittage des 7. April wurde im Gasthaus zur
„Krone" in Ettlingen eine Sitzung abgehalten , bei welcher
über die Milchpreise in den Landgemeinden, Bekanntgabe
und Erfassung der Ausgleichsbeiträge , Milchabsatz , über den
Abschluß und Sammelverträge beraten und gesprochen
wurde. Herr Bürgermeister Weber , Spessart, begrüßte
die zahlreich erschienenen Vertreter der Gemeinden und
Genossenschaften und gibt über die derzeitige Lage einen
Ueberbltck — Die Milchpreise für die Landgemeinden, die den
Bürgermeisterämtern schon zugesanbt worden sind, werden
bekanntgegeben. — Die Ausgleichsbeiträge, die vom Vor¬
stand des Zusammenschlusses festgesetzt wurden , betragen:
bei oiretkem Frischmilchverkauf und Erlös : bei 17—19 Pfg.
1 Pfg ., bet 20—22 Pfg . 2 Pfg . und bei über 22 Pfg . 3 Pfg . —

Ein Antrag von Herrn Speck , Bruchhausen, die Grenze
von 1 Pfg . Ausgleich bis 20 Pfg . Milchverkaufspreis festzu¬
legen, wird an den Gesamtvorstand des Zusammenschlusses
zur Bearbeitung überwiesen.

Herr Bürgermeister Weber und Herr Direktor Dr .
S ä tz l e r geben längere Auführungen über das Programm
der nationalen Reichsregierung für die notleidenden Land¬
wirte und heben besonders hervor , daß seit langen Jahren
endlich dem Landwirt geholfen werden wird . Die Ueber-

schußmilch in den Gemeinden des Bezirkes Ettlingen , die
bis jetzt nicht abgenommen werden konnte, wird abgenom¬
men sobald die Ausgleichsbeiträge an den Zusammenschluß
abgeführt und somit die Verarbeitung der mehr angclrefer-
ten Milch gedeckt werden kann. Es wird der Beschluß ge¬
faßt . daß bis zum 15 . April 1933 die Genossenschaften und
Vertreter der Gemeinden die Vorarbeiten in ihrer Ge¬
meinde vollziehen werden, damit die Ueberschußmilchmengen
abgeltefert werden können.

Die Milch an die Händlerschaft von Ettlingen wird im
Einverständnis mit der Geschäftsstelle des Zusammenschlus¬
ses an die bisherigen Händler weiter zugewiesen.

Tann macht Herr L i e b i ch allgemeine Ausführung über
Verträge mit den Sammlern in den Gemeinden. Tie Ge¬
meinden und Genossenschaften haben diese rein örtlichen
Sachen selbst in Ordnung zu bringen , denn es würde den
Vorstand des Zusammenschlusses mit zuviel Arbeit belasten ,
wenn er sich mit diesen Sachen befassen müßte. Es ist ledig¬
lich der Wunsch des Borstandes , baß Härten bei Sammelver¬
trägen vermieden werden und die bisherigen Sammler ,
soweit sich dieselben nicht zu schulde» haben kommen lassen,
beibehalten werden.

Nachdem keine besonderen Anträge mehr Vorlagen , dankt
Herr Bürgermeister Weber für die geleistete Mitarbeit und
stellt sich den Mitgliedern des Zusammenschlusses bei even¬
tuellen Fragen gerne zur Verfügung . Die Geschäftsstelle
des Zusammenschlusses wird in nächster Zeit Formulare
über Milchabgabe und sonstigen Aufstellungen ausarbeiten
und sobald diese gedruckt sind, den Genossenschaften zukom¬
men lassen.

Soußerkommissar für Bliffelftanös- mb
Virlschaflsfrageu

Als Sonderkommissar für Mittelstands - und Wirtschafts¬
fragen in Baden ist Herr Tr . Klemens Kentrup in Karls¬
ruhe bestellt worden.

Briefanschrift: Sonderkommissar für Mittelstands - und
Wirtschaftsfragen im Ministerium des Innern .

Der Sonderkommissar ist fernmündlich und persönlich km
Ministerium zu den üblichen Geschäftsstunden erreichbar.
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Seite « Mrttelbadischer Kurier

Aus Wingen-Stadl und Laut
Ae Karwoche

Der Palmsonntag ist vorüber , öas stille Reich der Kar¬
woche hat begonnen . Keine andere Woche des ganzen Kir¬
chenjahres ist so wie die Karwoche voll von Stimmungen
und erschütternden Erlebnissen . Schweigen doch in der Kar - !
woche alle jubelnden Töne , die lärmenden Zeitlichkeiten sind >
eingestellt , selbst öas Glockengeläute verstummt in den letzten >
Tagen . Ernst erleben wir wieder das Leiden und Sterben '
des Erlösers mit : die Kirche führt uns mit ihrer ergreifen¬
den Liturgie jene Ereignisse io deutlich und sinnvoll vor
Augen , daß wir uns ihrem Banne schwermütiger Traurig¬
keit und lebendigen Nachempfindens nicht entziehen können .
Und . als sei sie gleichfalls beteiligt , trauert auch die Natur :
Melancholie und Trübe liegt über ihr und ihren Dingen .
Unsere Erinnerung aber schweift zurück zu den Stätten des
heiligen Landes , die der Heiland aus seinem Leidens - und
Todesweg durchmatz.

Besonders rühren an Herz und Seele die letzten drei
Kartage . Gründonnerstaq bringt die Entblötzung der
Altäre . Das Glockengeläut erklingt nicht mehr . Der Volks -
munö sagt : Die Glocken sind nach Nom gezogen . Es werden
die heiligen Oele geweiht und in der Zeremonie der Fuß -
waschung jenes Liebeswerk wiederholt , das Jesus beim letz¬
ten Abendmahl an seinen Jüngern übte . Am Karfreitag
wird von der ganzen christlichen Welt wie damals auf Gol¬
gatha das Kreuz aufgerichtet . Christus vollbringt sein Er¬
lösungswerk durch seinen Opfertoö am Kreuz . In wahr¬
haft grandioser und erschütternder Weise gibt die Kirche an
diesem einzigen Freitag ihre Trauer kund. Das Volk wallt
am Karfreitag zu den heiligen Gräbern . In den K a r -
samstag hinein leuchtet schon der Auferstehungsgedanke .
Feuer und Wasser werden geweiht und wieder ertönt im
Hochamt das erste Gloria , die Kirchen schmücken sich im Lause
des Mittags und entfalten ihre Pracht und am Abend rufen
hehre Glockentöne das Volk zu den Auferstehungsfeiern .
Himmelan stxigt das Alleluja der Priester und leitet über zu
der Freude des kommenden Sonntages , des Ostermorgens .

Wie wird der kommende Gemeinderat «nd Bürgeransschntz
in Ettlignen anssehen ?

N .S .A .P . Ztr . Soz . Kampfb .
schw.-w.-r .

1 —
8 1

s~ Jahresversammlung des Fußballklub 02/05 Ettlingen. Am j
vergangenen Samstag fand die 30 . Jahresversammlung des FEE s
02/05 im Lokal zum „ Wilden Mann " statt . Der bisherige 2 . Vor¬
sitzende , Herr Rudolf Schindler , begrüßte die in so großer An¬
zahl erschienenen passiven wie aktiven Mitglieder. Nach kurzen Dan¬
kesworten an die aktiven Mitglieder über ihre geleistete Tätigkeit
im vergangenen Geschäftsjahr gab Herr Schindler den Geschäftsbe¬
richt bekannt . Zunächst mußte er zum großen Bedauern bekannt¬
geben , daß der Verein im verflossenen Jahre 2 Mitglieder , und
zwar das Ehrenmitglied Jakob Gietz, sowie das Mitglied Johann
Leiter , durch den unerbittlichen Tod verloren hat. Zum ehrenden
Gedenken erhoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen. Di« Kas¬
senprüfung wurde von den Herren Schindler und Lackenmeir vor¬
genommen und für richtig befunden . Darauf wurde der Gesamtvor¬
standschaft Entlastung erteilt . Zum Alterspräsidenten wurde Herr
Rudolf Schell einstimmig gewählt . Die von ihm weiter geführte
Hauptversammlung wurde in allen Punkten schnell erledigt. Als
1 . Vorstand wurde der seitherige 2 . Vorsitzende Herr Rud. Schindler
einstimmig gewählt . Die Wahl des 2 . Vorstandes fiel auf Herrn
Rudolf Dreßler . Als Schriftführer der internen sowie spiele¬
rischen Angelegenheiten wurde Herr Albert Lackenmeir einstim¬
mig wiedergewählt. Die Wahl des Protokollführers fiel auf Herrn
Hermann Hack , der diese Geschäfte schon seit einiger Zeit führt.
Auch der Kassier , Herr Johann Schmitt , konnte durch einstim¬
mige Wahl sein Amt weiterführen. In den folgenden Wahlen gab
es eine kleine Aenderung. Als Platzkassier wurde Herr Heinrich
Keßler , zum Ballwart Herr Oskar Bäcker und zum Spielaus¬
schußvorsitzenden Herr Edgar Koch bestellt . Das Amt des Jugend¬
leiters fiel durch einstimmige Wahl auf Herrn Arthur Pioth .
Als Pressewart wurde Herr Karl Muß ! er einstimmig gewählt.
Als Beisitzer fungieren die Herren Otto Pioth , Georg Jäger ,
Erich Klein und Ludwig Wieland . Nachdem die Wahlen, die
durch die Geschlossenheit der Mitglieder schnell ihr Ende gefunden
hatten, beendet waren, wurde zum Punkt „ Verschiedenes " überge¬
gangen . Da weiter keine Anträge Vorlagen , konnte der 1. Vor¬
sitzende , Herr Schindler, mit einem Appell an die Mitglieder im
kommenden Geschäftsjahr dem Verein und den Farben schwarz-rot
Treue zu wahren, die gut besuchte 30. Jahresversammlung schließen.

ZBleyli_ als Schulkleidung durch ihre
Güte i. Gebrauch die billigste

t Große Spezial-Abteilung u. Auswahl Streit

Gemeinderat 3 4
Bürgerausschutz 6 6

Falls eine Listenverbindung zustandekommt , könnte auch dem
Kampfbund SHwarz -Weiß -Rot eine Gemeinderatsstelle noch
zukommen , die dann auf Kosten des Zentrums ging .

Der Bezirksrat wird aus 2 N .S .D .A.P ., 3 Zen¬
trum und 1 Soz .Dem . bestehen.

»
£ Personalnachricht. An das Amtsgericht Mannheim versetzt

wurde vom hiesigen Amtsgericht Justizoberinspektor Friedrich
Walter .

— Im Konkursverfahren über das Vermögen der Firma Ba¬
dische Lokaleisenbahnen in Karlsruhe fand am
Dienstag , den 11. April 1933, Termin vor dem Amtsgericht in
Karlsruhe statt zur Abnahme der Schlußrechnung des Konkursver¬
walters , zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen, zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung und Auslagen des Konkurs¬
verwalters . Der Konkursverwalter teilte mit, daß RM . 281123.11
zur Verfügung stehen sdi« Aktivmaffe. betrügt etwa 387 000) , wäh¬
rend die gewönhlichen Konkursforderungen sich auf RM . 2 619 336 .95
belaufen.

' Das Gericht faßte darauf den Beschluß, sofort eine Quote
von 10 Prozent auszuschütten . Bei der Festsetzung seiner Vergü¬
tung hatte der Konkursverwalter und Betriebsleiter unterschieden
und getrennte Vergütungen festgesetzt und außerdem RM . 3000 .—
Auslagen angegeben . Das Gericht hatte in Würdigung der Tat¬
sache , daß nach dem 5 . März die Ministergehälter auf RM . 1000.—
zurückgesetzt wurden, eine Ermäßigung für angebracht gehalten und
für die gesamte Tätigkeit einen Betrag von RM . 8000.— söhne
Auslagen) für ausreichend gehalten und setzte dann nach einer Aus¬
sprache zwischen Konkursverwalter und Gläubigern die Vergütung
auch auf RM . 8000 .— zuzüglich RM . 2000 .— — für Auslagen fest .
Im Vergleich mit der Quote der Gläubiger mag die Vergütung hoch
erscheinen, doch wird man sie im Hinblick auf eine 1 )4 jährige an¬
strengende und verantwortungsvolle Tätigkeit als Konkursverwal¬
ter für angemeffen erachten können . Die Sitzung wurde dann ver¬
tagt auf 3. 5. 33 ; an diesem Tag findet der Schlußtermin statt .

— Musikverein Ettlingen . Das angekündigte große Mili -
. tär -Konzert findet am Ostersonntag (nicht Ostermontag )
im „Sonnen " saale abends 8 Uhr statt .

— Es wird auf das im heutigen Inseratenteil veröffent¬
lichte Verbot des unnützen Aufenthalts und des unnötigen '

Herumstehens von Personen in Gruppen und Ansammlun - f
gen von solchen auf den öffentlichen Straßen , Plätzen und
Gehwegen noch besonders htngewiesen . Dieses Verbot gilt
insbesondere auch für den Schloßplatz einschl. der dort befind - ,
lichen Straßenecken , den Marktplatz und die sonstigen öffent - ,
lichen Plätze mit besonders regem Verkehr . Im Interesse <
des Verkehrs ist das Verbot notwendig und wird daher die i
Nichtbeachtung desselben Strafen nach sich ziehen . '

£ Tonfilmschan . „Gloria ". (Liebe und Weltrekord ) . Man
darf feststellen, daß die Union -Lichtspiele zurzeit einen Ton¬
film zeigen , der die Besucher voll und ganz auf ihre Rech¬
nung kommen läßt . Die Handlung istgetragen von einem so
vorzüglichen Schauspieler -Trio wie Brigitte Helm , Gustav
Fröhlich (bekannt aus „Zwei Menschen " ) und Fritz Kampers .
Erfrischend wie immer ist Gustav Fröhlich , der in seiner Ur¬
wüchsigkeit und Natürlichkeit in seiner Rolle als ehrgeiziger
Sportflieger alles seiner Familie opfert und zum Schluß im
Kampfe mit seinem Rivalen Kampers doch noch als Sieger
hervorgeht . Wunderbar ist Brigitte Helm als liebende Gat¬
tin und treusorgende Mutter . Hugo Fischer -Köppe gibt
einem pfiffigen Bm . twart Format und Leben . Der Film ist
überaus sehenswert . Gutes Beiprogramm . Beginn 8.30 Uhr .

X Um die Pension des früheren Ministers Remmele .
Nachdem die kommissarische badische Regierung die bisher
dem früheren Innenminister Dr . h . e. Adam Remmele ge¬
währte Pension gestrichen hatte , erklärte Remmele in einem
Schriftsatz an die badische Negierung , daß er sich die Wah¬
rung seiner Rechtsansprüche Vorbehalte . Hierzu teilt nun
der „Führer " mit , daß das an Remmele gezahlte Ruhege¬
halt unter Zugrundelegung von 24 Dienstjahren jährlich
11844 RM . betrug . Seit feiner zum 1. Oktober 1932 in
Hamburg erfolgten Anstellung als Direktor der Großein -
kaufsgenoflenschaft mit einem Jahreseinkommen von 17 328
Reichsmark wurde die Auszahlung der badischen Staats -
kasie an ihn auf jährlich 5587 RM . vermindert . Da Adam
Remmele nur 12 Jahre badischer Minister war , konnte die
Zugrundelegung einer 24jährigen Dienstzeit für sein Ruhe¬
gehalt nur dadurch zustandekommen . daß ihm auch seine Re¬
dakteur - resp . Verbandssekretärlätigkeit vor dem Kriege an¬
gerechnet wurde .

X Vezngsoerbot für ausländische Zeitungen . Die Presse
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Staatskommis -
sor für das Ministerium des Kultus und Unterrichts Dr .
Wacker, hat an die Direktionen der Höh . Lehranstalten sowie
an die der Handelsschulen und Höh . Handelsschulen eine
Verfügung erlassen , wonach der Bezug von ausländischen
Zeitungen , welche Greuelnachrichten über angebliche Juden -
und Sozialistenverfolgungen in Deutschland gebracht haben ,
unverzüglich einzustellen ist.

X Am Karsamstag dienstfrei für staatliche Beamte . Das
Staatsministerium hat nach dem Vorgang der Reichsregie¬
rung angeordnet , daß die Dienstzeit der Beamten bei den
badischen Staatsbehörden am Samstag , den 5. April 1933.
nach den Vorschriften für den Sonntagsdienst zu regeln ist .

** Eine Pasfionsseierstunde im Südfnnk . Am Karfreitag
nachmittags 6 Uhr . wird aus Karlsruhe vom Südfunk eine
Passionsfeierstunde übertragen . U . a . wirken mit : Lulu
Dorner (Violine ) . Elisabeth Torner (Alt ) . Fritz Hermann
(Klavier ) , sämtliche in Karlsruhe . Die einzelnen Musik¬
stücke und Gesangsvorträge werben durch Lesung von Tei¬
len aus der Passionsgeschichte verbunden .

MrtkkvoH, den 12. April 1933. 1

X Schließung »er Landesbibliothek bis 23 . April . Die
Landesbibliothek ist nach Satzung 8 20 wegen Reinigung von
Gründonnerstag bis einschl. Sonntag , den 23. April , ge¬
schloffen .

— Gestorben in Psaffenrot : Franz Schottmüller ,
66 Jahre , Beerdigung Mittwoch , Vs5 Uhr , in Pfaffenrot .

— Gestorben in Langensteinbach ist Herr Forstsekretär
Jakob Kies . Nach Kriegsende bekleidete derselbe,

das
Amt eines Gemeinderats . Bei manch aufregender Sitzung
haben seine Charaktereigenschaften ausgleichend gewirkt .
Durch sein gemütliches und humorvolles Wesen , erfreute sich
Herr Kies allgemeiner Wertschätzung . Gesundheitsrücksichten
zwangen ihn im letzten Jahre , sein Amt niederzulegen .
Leider ist er nun viel zu früh aus diesem Leben geschieden.
Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag 3 Uhr statt .

Spielberg , 11. April . In der gestrigen Gemeinderatsitzung
wurde beschlossen , dem Reichspräsidenten von Hindenburg, dem
Reichskanzler Hitler und dem badischen Reichskommissar Wagner
die Ehrenbürgerschaft zu verleihen.

Etzenrot , 11. April . Nachdem vor k.urzem auch in unserer
Gemeinde ein nationalsozialistischer Stützpunkt gegründet
worden war , fand in der vorigen Woche die feierliche Ver¬
pflichtung der Mitglieder durch den Kreisleiter von Ettlin¬
gen,Pg . Stüwe , statt . Im Gasthaus zum „Strauß " hatte
sich hierzu eine recht ansehnliche Gemeinde versammelt , so
daß Dr . Ebb ecke , der die Versammlung leitete , mit Ge¬
nugtuung feststellen konnte , daß auch die Einwohnerschaft
von Etzenrot sich immer mehr von den zersetzenden Einflüs¬
sen des Zentrums loszulösen sucht . Kreisleiter Stüwe
zeigte in groß angelegter Rede an Hand von geschichtlichen
Beispielen , wie öurch Uneinigkeit das deutsche Volk schon so
oft der Spielball fremder Mächte gewesen ist und wie der
Mangel an Natioualbewußtsein nicht nur die jüdisch geführte
Revolution von 1918 ermöglicht hat , sondern auch schuld an
der Verelendung des deutschen Volkes innerhalb der letzten
14 Jahre war .

Nach einem kurzen Rückblick über die Entstehungsgeschichte
der N .S .D .A.P . fand dann die Verpflichtung der neuen Mit¬
glieder öurch Handschlag statt . Ein Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und das Horst Wessel-Lieb beschlossen die Feier .

Durmersheim , 12. April . (Hitler -Linde abgeschnitten .)
Vermutlich in der Nacht von Sonntag auf Montag wurde
hier die Hitlerlinde etwa eine Handbreit unter dem
Boden abgeschnitten . In diesem Zusammenhang wurden
gestern 17 linksorientierte hiesige Personen in Haft genom¬
men . Weitere 4 Verhaftungen erfolgten in Muggensturm .

Ausflüge ins blühende Alblal
Durch Dörfer und Städte des Albtals wandern jetzt große Scha¬

ren hinaus in Gottes schöne Natur . Auf dem Bahnhof Karlsruhe -
Albtalbahn entwickelt sich täglich ein starker Personenverkehr, der
sehr lebhaft an Sonn - und Feiertagen in die Erscheinung tritt . In
geruhsamer Fahrt geht die Elektrische bei lachendem Sonnenschein
bis Ettlingen an blühenden Gärten und grünenden Wiesen vorbei.
Auf dem Rottberg und überall herrscht zur Zeit frohes Leben.
Ueberall grünt und blüht es. Das Auge sucht den flimmernden
Horizont und das Herz labt sich an der Blütenpracht. Das unüber¬
sehbare leichte Rot der Pfirsichbäume ist von dem blendenden Weiß
der Obstbaumblüte durchzogen. Die schöne Lage der Stadt Ettlin¬
gen mit ihrem bestgepflegten Stadtgarten und Park Watthalden, so¬
wie die sich meilenweit erstreckenden Laub - und Nadelwälder er¬
klären am besten die immer steigende Beliebtheit unserer Stadt .
Wir können hier die reine, duftende und sauerstoffreiche Luft so ge¬
nießerisch schlürfen , wie der Weinkenner etwa ein gutes Wew-
chen schlürft . Keine Stunde des Tages vermag uns so viel innere
Sammlung und so viel Mut zum Tageswerk zu geben, wie gerade
eine Stunde , in der wir in dieser schönen Zeit hinauswandern und
die ewig junge, neue , schöpferische Kräfte gebende Natur auf uns
wirken lassen. Einen Augenblick vor einer Blume, vor einem Baum
besinnlich stehen, strömt Freude für einen Tag ins Herz. Die Ar¬
beit des Tages ist durchtränkt von ihr und am Abend sieht man
glücklich auf den Tag zurück und freut sich auf den Ausflug am
nächstfolgenden Sonntag . Darum Parole für die nächsten Feier¬
tage : „Ins schöne Albtali "

Turnen * Sport * Spiel
Fußball

FC. 02/05 Ettlinge» — VsB. Karlsruhe Reserve 5 : 1.
Nach hartem Kampfe mußte am Sonntag die VfB .- Reserve sich

vor ungefähr 100 Zuschauern als geschlagen bekennen. Diese Zu¬
schauer sahen ein äußerst lebhaftes, rassiges Spiel , das beide Mann¬
schaften in bester Form absolvierten. Gleich in der 3. Minute konnte
der FEE . in Führung gehen. Lebhafter Beifall wurde für diese
Glanzleistung gezollt . Gleich darauf , in der 5. Minute , konnte der
FEE . das Resultat auf 2 :0 erhöhen . VfB. war durch diese rasch
erfolgten Tore sehr enttäuscht , und wollte mit aller Energie Gegen¬
treffer erzielen . Aber an der Ettlinger Hintermannschaft scheiterten
sämtliche gutgemeinten Angriffe der Gäste . Kurz vor Halbzeit
konnte der VfB . den einzigen Treffer des Tages für sich erzielen .

Nach Wiederbeginn hatte der FEE . teilweise das Kommando
übernommen und konnte im Laufe der 2 . Spielhälfte noch 3 weitere
Tore erzielen . VfB . kämpfte mit aller Energie, aber weitere Tore
konnten sie nicht erzielen . Beim Stand von 5 : 1 trennten sich beide
Mannschaften. — 2. Mannschaft 1 :2 , Jugend 2 :2.

Zweiles Symphouie-Konzerl
ies Insttumenlalverems Ettlingen

TT.
Schuberts „Unvollendete "

, schon öfters hier gespielte siebte
Sinfonie , scheint mir in solch geistiger Verdichtung kaum so
vollkommen von einem Liebhaberorchester dargeboten wor¬
den zu sein , wie gestern abend . Alle die Tragi : des sich so
jung vollendenden Genies leuchtet in diesem symphonischen
Schwanengesang auf . dem zwar noch die achte Symphonie
in C-Dur folgte . Inhaltlich führt sie den Namen „Un¬
vollendet "

. wie in der Vorbesprechung richtig vermerkt ,
sicher zu Unrecht , formell erfüllt sie die klassische viersätzige
Fcrm des Symphonieaufbaus nicht , weshalb sie wohl den
Namen erhalten hat , nicht aber im Sinne eines fragmen¬
tarisch nachgelassenen unvollendeten Werkes . Tie Original¬
partitur trägt die Jahreszahl 1822. Weshalb Schubert in
den folgenden sechs Jahren bis zu seinem ach so frühen
Tode ( 1828) auf öas bis zum 9. Takte begonnene Scherzo
und Finale wohl bewußt verzichtete , wissen wir nicht. Viel¬
leicht ahnte er wohl , daß er die transzendentale Tiefe des 2.
Satzes nicht mehr überbieten konnte ; Ueberzeugend gelang
Herrn Schlageter in klar disponierter Anlage der Aufbau
des in der Gunst des Publikums einzig dastehenden Wer¬
kes. Zart in der Kantilene brachten vier Celli ihr Haupt¬
thema . sauber intonierten Hörner und Holzbläser , auch dem
Pauker gebührt ein besonderes Lob. Ergreifend sang das
geniale Thema der Streicher und Fagotte über den auf¬
steigenden Tremolobässen . Packend und wuchtig gelang die
folgende Posaunenstelle , durch Hörner unterstützt . Der über¬
irdisch schöne zweite Satz stellte an die technische Fähigkeit
jedes Spielers große Anforderungen , weil die Instrumen¬

tierung so ungemein durchsichtig und ätherisch ist. Holzblä¬
ser, Hörner und Streicher gaben ihr bestes her , um den Satz
so vollendet a !s möglich zu gestalten . Die Steigerungen
mit den schlagartigen Fortestellen standen in prachtvollem
Kontrast zu den lyrischen Gedanken des Satzes . War die
Temponahme des Allegro moderato im ersten Satz vielleicht
etwas ungewohnt rasch , so war in diesem Andante eon moto
alles abgewogen und ausgeglichen , besonders jene himm¬
lische Wendung von E -Dur nach As -Dur und zurück , wo¬
mit bas Werk so unvergeßlich abschlietzt.

Die Wiedergabe des Cüopinschen E -Moll -Klavierkonzertes
brachte die kaum glaubhafte Steigerung des Abends . Glanz¬
voll . in echt Chopinschem Geiste interpretierte Frl . Gertrud
Baumann dieses , an die vianistische Kunst höchste Anforde¬
rungen stellende Werk . Ihre geistige und technische Reife
verrät die ausgezeichnete Schulung durch die bedeutende
Klavierpädagogin an der Musikhochschule Karlsruhe . Frl .
Stern . Gerade dieser lyrische Chopin darf nicht nur tech¬
nisch blendend , sondern mutz jn feiner tiefen Gekühlsoerwur -
zelung auch beseelt gespielt werden . Beiden Forderungen
wurde die junge Pianistin in höchstem Maße gerecht , nicht
zu vergessen die ausgezeichnete Geöächtnisleistung . Wun¬
dervoll wechselte das schwermütige gesangliche Moll -Thema
mit dem zweiten Hauptthema in Dur . Das Orchester be¬
gleitete unter Herrn Schlageters meisterhafter Führung sehr
anschmiegsam so daß die Solistin immer brillant durchkam.
Rassig waren die Tutti . alles kam rhythmisch schart akzentu¬
iert , fast immer bestimmt in den Einsätzen . Die Coda
war blendend und kraftvoll . Wundervoll entfaltete sich
über den mit Sordino abgedämpsten Streichern das lyrische
Hauptthema des zweiten Satzes . Reich abgestuft im An¬
schlag sang es sich in die Herzen der Zuhörer . So seelenvoll
tragend im Melos gelingt dieses Largetto nur auf einem
erstklassigen Konzert -Bechstein und die Oeffentlichkeit ist der i

Firma Ludwig Schweißgut zu großem Dank verpflich¬
tet . daß sie öurch kostenlose Gestellung des Flügels den Ge¬
nuß dieses Konzertes überhaupt erst ermöglichte . Denn
auf dem Festhallenflügel wäre es schlechthin unfpielbar ge¬
wesen . Nur auf einem solchen erstklassigen Instrument
konnten die für Chopin so typischen Terzen - und Sechsten-
gänge perlend dahingleiten . Glitzernd und schillernd um -
ipielten Arpeqgien und Läufe den Klangkörper des hinge¬
bend spielenden Orchesters . Das Filigran des Klavierein¬
satzes konnte sich so noch im zartesten Pianissimo entfalten .
Es war ein beglückendes Zusammenwirken von Solistin und
Orchester , was beiden zur hohen Ebre gereichte . Markante
Orchesterakzente leiteten in das frische Tempo des Vivaee -
satzes über mit dem sykopisierten Oktaventhema und den
unterbauenden Baßspizzieati . Köstlich war die Rückuny .
rauschend und glänzend gelang die Schlußsteigerung , die an
die Kraft der Spielerin große Anforderungen stellte. Stark
und herzlich war der wohlverdiente Beifall , der der Solistin ,
dem Leiter des Abends und seiner ausgezeichneten Musiker -
schar galt

Ein ernstes, schweres , hier selten gehörtes Werk von Joh
Brahms beschloß monumntal den Abend . Zum Orchester
trat in der Rhapsodie neben die solistische Frauenstimme nock
ein Männerchor. In verdienstvoller, dankenswerter Weise
stellte sich wie immer die „Liedertafel" in den Dienst künst¬
lerischer Mithilfe . Was bei der kurzen Probenarbeit mög¬
lich war . geschah . Doch litt die Klarheit der Mittelstimmen
darunter , denn die modulatorischen Schwierigkeiten der letz¬
ten Partiturseiten sind nicht gering und erfordern zeitlich
mehr Abstand . Im ganzen aber erklang das Werk , dank der
überlegenen ruhigen Leitung Herrn Schlageters . abgerundet
und schön und wurde packend vom Chor und Orchester her¬
ausgearbeitet . (Schluß folgt.)

i
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Aus der Landestauplfiadl
* * Vrrkehrsnnfälle . Montag , 10 Uhr vormUtags , stießen

glls Kreuzung Westend- und Sofienstraße zwei Perso¬
nenkraftwagen zusammen , wobei das eine Fahrzeug schwer

beschädigt wurde . Nichtbeachtung des Borfahrtsrechts und

übergroße Geschwindigkeit waren die Ursache. — Gegen
. hend fuhr ein Lieferkraftwage » infolge Nichtbeachtung des

zroriahrtsrechts aus einen Radfahrer , der hierdurch gegen
eine Plakatsäule geworfen wurde und sich dabei eine grö¬

ßere Rißwunde im Gesicht zuzog . Der Sachschaden ist ge¬

ring- —

Serichtssaal
Sie nächste Tagung des Karlsruher

Schwurgerichts
fm. Karlsruhe , 12. April . Tie nächste Tagung des Karls¬

ruher Schwurgerichts beginnt Dienstag , den 2 . Mai . vor -

uiittags g Uhr . Tie Tagung umfaßt sechs Fälle . Als erster

Fall wird die aus Totschlag ' lautende Anklage Segen de«
Arzt Tr Otto Weber aus Sinzheim verhandelt . Wie erin¬
nerlich. spielte sich die Bluttat , die Dr . Weber zur Last ge¬
legt wird , am Abend des 31. Januar in Sinzheim ab. Er

geriet im Gasthaus zum „Sternen " in eine Auseinander¬
setzung mit Nationalsozialisten und verließ zwischen 2 und
YsS Uhr bas Lokal , ^ twa hundert Meter weiter glaubte
er sich von hinten angegriffen und griff zum Revolver . Der
60 Jahre alte SA -Mann Zimmermann Karl G u w a n g .
Vater von fünf Kindern , erhielt einen schweren Bauchschuß
an besten Folgen er am 3 . Februar im städtischen Kranken¬
hause in Baden -Baden verstarb . Der Täter flüchtete über
die Felder nach Oos . wo er stch der Polizei stellte.

Am 5. Mai . vormittags YeQ Uhr . wird gegen den 23 Jahre
alten Kaufmann Karl Speckmaier aus Pforzheim ver¬
handelt . der wegen Raubmords angeklagt ist

Tie Tagesordnung des Schwurgerichts umfaßt weiter
zwei Fälle wegen Meineids , einen wegen Brandstiftung und
einen wegen Kinöstötung .

Handels-Aachnchle«
Pfannkuch bietet 30 Prozent in drei Rate».

Die Firma Pfannkuch G. nt. b . H. & Co ., Lebensmittelfilial-
betriebe in Karlsruhe , welche bekanntlich ihre Zahlungen eingestellt
und die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens beantragt
hat, bietet nunmehr ihren Gläubigern mit Unterstützung der Herren
H. Latfcha und Adolf Lehmann von der Fa . I . Latscha A .-G . in
Frankfurt a. M , eine Quote von 80 Prozent , welche in drei Raten

, zahlbar ist. Die Gesellschafter bzw . Kommanditisten Adolf Hey-
I mann, Paul Heymann, Walter Heymann, Otto Goldbach und Ernst
J Mermagen sowie Handelsrichter Dr . Fritz Peitgen haben den für
» ihr persönliches Vermögen gestellten Antrag zur Eröffnung des ge¬

richtlichen Vergleichsverfahrens wieder zurückgezogen.
. *

Mannheimer Produktenbörse vom 10. April . Amtlich notierten:

Weizen inl. 21.25—21 .40, Roggen inl 17 .00 , Hafer inl . 15 .00 bis
15 .25 , Sommergerste 18.50— 1950 , Futtergerste 17.25 , Platamais
20.75 , Sojaschrot 10.25—10.35 , Biertreber 12 .00—12.10. Trocken-

fchnitzel 7.75 . Weizenmehl . Spezial Null , südd. mit Austauschweizen
30.75_ 31 .00, Roggenmehl 70/60 Proz . , südd. und nordd 21 .75 bis
23.75, Weizenkleie

"
fein 7-25—7 .35, Erdnußkuchen 11 .20—11 .35 RM .

Tendenz : ruhig.
Schweinemarkt am 12. April i« Ettlinge « . Zugefahren

51 Ferkel und 81 Läufer . Verkauft wurden 34 Ferkel zum
Preise von RM . 25.— bis 32.— u . 42 Läufer zum Preise von
RM . 32.— bis 50.— . Nächster Schweinemarkt am Mittwoch
den 19 April , vormittags 7 Uhr .

Karlsruher Biehmarkt vom 11. April . Zufuhr : 27 Och¬
sen, 25 Bullen , 29 Kühe , 103 Färsen , 366 K-älber und 1050
Schweine . Ochsen kosteten 19—31 , Bullen 17—27 , Kühe 11
bis 22 , Färsen 19—33. Kälber 25—46, Schweine 27—43. Ten¬
denz : Bei Großvieh langsam , geringer Ueberstand , bei den
Schweinen mittelmäßig geräumt , bei Kälbern mittelmäßig
geräumt .

Am Montag früh ist unsere liebe Schwester und Tante

frag Paiilne Koch Uwe.
still heimgegangen.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Josef ine Funck Wwe .

Die Beerdigung fand in aller Stille in Offenburg statt'

E - ZiMMtwshSg.
mit Zubehör

zu vermieten.
Rheinstraße 163 .

Gleichschaltung
a) der Gemeindeverordnete « « . Gemeinderäte .

Den Gemeinden des Amtsbezirks Ettlin¬
gen ist mitgeteilt worden , wteviel Gemein¬
deverordnete und Gemeinderäte aufgrund
des Reichsgesetzes zur Gleichschaltung der
Länder mit dem Reich vom 81. 3 . 1933 und
des Landesgesetzes vom 4. 44 1933 sowie der
Reichstagswahl vom 5. 3. 1933 auf jede ein¬
zelne Gemeinde entfallen und wieviel Sitze
den Parteien zufallen .

Die örtlichen Parteileitungen bzw.
Wählergruppen mit Ausnahme derer der
Kommunistischen Partei und ihrer Ersatz¬
parteien sSozialistische Kampsgemeinschafts
werden hiermit aufgeforöert , Wahlvor¬
schläge getrennt für die Gemeindeverord -
neten und die Gemeinderäte bis spätestens

23. April 1933
bei den einzelnen Bürgermeistern einzurei¬
chen . Auf die Befugnis , gemäß 8 14 Abs. 2
des erwähnten Reichsgesetzes gemeinsame
Wahlvorschläge einzureichen , wird beson¬
ders hingewiesen .

Wo örtliche Parteiorganisationen nicht
bestehen , ist die übergeordnete Parteiorga¬
nisation (Bezirhs - oder Kreisleitung ) zur
Einreichung von Vorschlägen berechtigt .

Die Bezirks - bzw. Kreisleitungen der in
Betracht kommenden Parteien werden
gleichzeitig aufgefordert , dem Bezirksamt
bis spätestens

25. April 1933
einen Vertrauensmann mit Stellvertreter
zu bezeichnen.

Für die Vorschlagslisten gelten die Be¬
stimmungen der 88 31, 46, 50 der Gemeinde -

Wahlordnung mit folgender Maßgabe , daß
a) nach Artikel II 84 des Landesgesetzes , Per¬

sonen , die in einem dauernden Beamten -,
Dienst - oder Arbeitsverhältnis zur Ge¬
meinde stehen, für das Amt eines Gerneinde -
rats oder Gemeindeverordneten nicht vor¬
geschlagen werden können , Lehrer , die
Staatsbeamte sind, fallen nicht unter diese
Vorschrift .

d) die Unterzeichnung der Vorschläge nicht von
einer bestimmten Anzahl Wahlberechtigter ,
sondern von der örtlichen Parteileitung
und mangels einer solchen von der Kreis -
der Bezirksleitung der Patei zu geschehen
hat ,

c) die einreichenöen Parteistellen zu bestätigen
haben , daß nach ihrer Kenntnis keiner der
vorgeschlagenen Bewerber am 5. März 1933
der kommunistischen Partei anehört hat .
der Kreisabgeordnete «.

Auf den Amtsbezirk Ettlingen entfallen
fünf Kreisabgeordnete .

Die Bezirks - bzw. Kreisleitungen der zu
a ) genannten Parteien bzw . Wählergruppen
werden aufgefordert , bis spätestens

25. April 1933
Wahlvorschläge bei dem Bezirksamt
Ettlingen einzureichen . Listenverbin¬
dung ist ebenfalls gestattet . Für die Wahl¬
vorschläge gilt Ziffer a entsprechend mit der
Maßgabe , daß dem Vorschlag jeweils eine
Bescheinigung der Gemeindebehörde beizu¬
fügen ist, daß die Bewerber wählbar sind,

i *) der Bezirksräte .
1 Auf den Amtsbezirk entfallen sechs Be -
f zirksräte . Für deren Bestellung gilt sinn¬

gemäß das unter Ziffer d Gesagte .
Insbesondere sind auch hier von den Be¬

zirks - bzw . Kreisleitungen der zugelassenen
Parteien ordnungmäßige Wahlvorschläge
bis spätestens

25 . April 1983
dem Bezirksamt Ettling eneinzure ichen.

Ettlingen , den 11. April 1938 .
"

Badisches Bezirksamt .

d)

Ingenieur -
I Schule
Match Ineabau / Elaktro-
•achnlk / Automobilbau

Flugzeugbau / Fllegar- I
achule / Paplertechnikl
Eigen * Lehrwerkstätten I

Weimar
IProtpaktaatefdatnl

| jeder Art fertigt an

RBartk .

Das soeben erschieneneuneDM
der Stadt Ettliip
1033

Bearbeitet nach amtlichem Material.
Preis 4 .25 Mk.
Erhältlich in der

fluch- u.
.

. Barth

Damenstrflmpfe , la künstliche Waschseide
Doppels ., Hochferse 1.95 1 .75 1 .50 1.25 1 .- -.88

Damenstrflmpfe , Ia Waschkunstseide, matt,
der elegante Modestrumpf 180 1 .50 1 35 1 .—

Damenstrflmpfe , Flor mit künstlicher Seide

plattiert, 4fache Sohle, Hochferse, in mod.
Farben . 2 .35 1 .85 1.60 1 .35 1 .—

Damenstrflmpfe, echt ägyptisch Macco,
Doppelsohle , Hochferse 135 1 .- -.88 -.75 -.88

Mädchenstrflmpfe in Macco , Seidenflor und
Flor mit künstl. Seide platt. 1 .40 1.25 1.15 -.95

Kinderstrflmpfe, Baumwolle , verst. Ferse u . Spitzen
12 3456789

->28 - .36 -.40 -.45 - .48 - 50 -.55 -.58 -.60
Ia Macco , der dauerhafte Schulstrumpf

1 2 3 4 5 6 7_ 8_ _ 9_
- 45 -.50 - .55 - .60 - .65 -.70 -.75 - .78 - .80

Kniestrflmpfe , Baumwolle meliert , mit Jacquard¬
rand m . Gummi

8 10 11
- 45 - .50 -.58 - .65 -.70 - 75 -.80 -.85 -.90

Knaben -Sportstrflmpfe, Wolle plattiert, mit
Jacquardrand und durchgehend gemustert

1 .75 1 .50 1 .30 1 .16 - .95
Kinder- und Damensflekehen in reicher Auswahl

Utas Schneider
,
lp

Srlspolizeiliche Vorschrift
Aufgrund des 8 36 der Straßenverkehrsord¬

nung und des 8 366 Abs. 10 RStGB . wird mit
Zustimmung des Gemeinderates folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

8 1*
Der unnütze Aufenthalt und daS unnötige

Herumstehen von Personen in Gruppen sowie
Ansammlungen von solchen auf den öffentlichen
Straßen , Plätzen und Gehwegen des Stadtge¬
bietes , durch die der Verkehr behindert oder be¬
einträchtigt wird oder Vorübergehende belästigt
werden , ist verboten .

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift

werden nach den eingangs erwähnten gesetz¬
lichen Bestimmungen mit Geld oder mit Hast
WttaK .

s 8
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft .
Ettlingen , den 13. März 1933 .

Der Bürgermeister . *

Vorstehendes durch Erlaß des Herrn Landes -
kommifsärs vom 4. April 1933 für vollziehbar
erklärte ortspolizeiliche Vorschrift wird hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Ettlingen , den 11. April 1933. MMWMi
Der Bürgermeister .

• i 1 1 ;i

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reidisbahnhol

ROSEN
QuafittUs-Ware

Obstbäume, Beerenobst, Koniferen , Buchs,
Gehölze, Allne-Bäume , Schlinger
Heckensträucher, Stauden

Benützen Sie zum

Spezial -Wasserglas

„Ovosan“
1 Liter 40 Pfg.

für 100—150 Stück
oder

Garantol
Pak. & 45 u . 75 Pfg.

aus der

Badenertorstr. 4.
Du « bahn SIs 8t-
wMr tlr gala Halt-
barkait dar a«a>a-
lagten klar.

Mk . 29 .- 25a «
schönermod .Klapp-
wagen, 6Riemented .
mit festem Polster¬
rand, Daeh getattert
and garilert in allen
Farben.

Lieferung frei.
Christmann

Karlsruhe
KaiserstraSe 123.

Frlib. Hersches GeschiR

Gottesvlenst-Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

Katholische Pfarrgemeinde 'X
Herz - Jesu - Kirche

'

Mittwoch , 12. April : 7 Uhr abends : Trauer¬
mette .

Gründonnerstag : 5.45 Uhr , 6.30 Uhr , 7 Uhr
und 7.3V Uhr Austeilung der hl. Kommunion .
9.3V Uhr : levit . Amt , darnach Abräumung der
Altäre , Beginn der Betstunden : 7 Uhr Abends
Trauermette . — In der Nacht vom Gründon¬
nerstag zum Karfreitag werden für Männer u.
Jungmänner vor ausgesetztem Allerheiligsten
Betstunden in der Herz -Jesu -Kirche abgehalten :
sie beginnen um 10 Uhr und dauern bis Kar¬
freitag morgens 6 Uhr .

Evangelischer Gottesdienst.
Gründonnerstag :

9.30 Uhr : Preöigtgottesöienst ( Pfr . Siebert ) .
Von 10 .30 Uhr Hauskommunionen für Alte und
Kranke (Anmeldung im Pfarrhaus ) : abends
7.30 Uhr Feier des hl . Abendmahls .

Karfreitag :
Bruchhausen ( im Schulhaus ) : 9 Uhr Pre¬
digt mit Feier des hl . Abendmahls .
Ettlingen : Landeskollekte für Melanchton -
verein .
8 Uhr : FrühgotteSdienst mit Predigt .
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Feier des hl.
Abendmahls . (Text : Eph . 213—18) .
11 Uhr : Kinöergottesdienst im Gemeindehaus .
5 Uhr : Abenögottesdienst mit Feier des hl .
Abendmahls . (Text : Hebr . 317—W .
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die prächtigen Schuhe für

Frühling und Sommer . Teuer?

Keine Idee — Gut? Und wie !

5 .90 6 .90 7 .90
genügen schon!
Wolko-Jugendschuhe ab L.so

Alleinverkauf :

Otto Rissei
Ettlingen

aus eigen . Rösterei
gut ausgewählte

Qualitäten
% Pfund 60 Pfg.

bis I .— Mk.
empfiehlt

Badenertorstr . 4

Au# Ostern
9iutwie immer . .

einen
Schöne Farben, schmissige Formen und niedrigste Preise sind
die Haupteigenschaften des diesjährigen Hepr * » - H » t » s .

Wallbflte, gute Qualit. zu 250 , 2.90, 3.20, 3.80, 4.80, 5.30
Wallvelaar zu 4 90, 5.30 , 6 50
Haarbfil «, glatt und geraut zu 6.50, 7.50 , 9.80 u höher
Seldenveloar , sehr schöne Farben zu 9.80, 12 .80, 13.80

Sportmütze ! von 70 Pfg. an bis zu den besten Qualitäten
Blaaa MOtzan zu 1.20 , 1 .70, 220 , 2.80 , 3.50
Kinder - Spertmltzsa , Matrosaa und Basksa - Mfitzen

Herren - Artikel
welfia and bnata Oberhemden , gute Bielefelder Qualität -

Sporthamdan in neuen schönen Farben
Polohemden und Pofoblnsan
Prächtige Neuheiten in Snlbstbindar i . fertigen Krawatten
Spartstrfimpf « — Palievar — Ladargflrtei
Große Auswahl — Sehr preiswert — Gute Qualität

57 * Rabatt in Einheitsmarkeul

Ettlingen lOLSüHfir r. 27

Für die Feiertage I
empfehleith meinesorgfältig gepflegten *■

Preislisten und Proben
stehen gerne zuDiensten

Weine und
Spirituosen
jeder Preislage und Herkunft

Karl Springer , Weinfiandlung
Telefon 108

Als Kommunion - und
Oster -Geschenk

empfehle
Bestecke und Kleinsilberwaren
mit 100 Gramm Silberaufiage f Von Mk. 12.- an
das Dutzend Eßlötfel oder Eß gab ein.

KARL OSSWALD
Vordersteig 18, Telefon 60

Heber bte Witze
täglich frisch gebackene

Fische
Ettlingen.

Heute abend 8 l/, Uhr
im Gasthaus zur »Krone “

Msuaii -Veitammloag
Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

De>* Vorafand .

Verkaufe morgen
Gründonnerstag

den ganzen Tag
auf d«m Marktplatz :
la Emmentaler

Pfund i .- J*
feinste Landbutter

Pfund 1. 15 Ji
Münsferkäse , 45 ° /0 Fett

7« Pfund 20 ^
Rendiner Rahmkäse

*/« Pfund 20 ft
Edelrahmkäse , 50 ° !OFett

7. Pfund 30 ft
Stangenkäse

Pfund 10 ft
Stangenkäse o. R.

7. Pfd . 12 Pfd. 45 ft
Eiar 10 St. 85 . 90, 95 ff
Sonstige Käsesorfen

zum billigsten Preis
Frau OTT

erhältlich auch im Laden
RHtthJenafis 33

Neu-Eröffnung

Hans Weber
Kronenstrasse 5
(neben Feinkosthaus B r i t s c h)
Leihgebühr pro Budi und Wodie

— 20
Nur gute Bücher , keine sogen . „Sltten "-
Romane . - Besichtigen Sie unverbindlich

OffoThoresen
Polstermöbel - u . Beftengeschäff

Ettlingen , Kronensfraße 9
und Ettlingenweier

Chaiselongue , Diwan , Couches etc.
Matrahen Jeder Art

Reparatur und Anfarbeifen fachgemäß
äußerst billige Preise

Ratenkaufäbkommen der Beamten -Bank

Bei Grippe und Appetitlosigkeitempfehle ich

meinen Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art , mit nur bester
Molkereibutter hergestellt

täglich frisch .

Wilhelm Reiner
Brot - und Feinbäckerei
Pforzheimerstraße / Fernspr. 193

Handels-
Kurse

Begine 28 . April
Stenogr., Masch.-

schreib., Buchf.usW.
Prlvat-Handelstehele
„ MERKUR “
Karlst. 13, Karlsrahe

neben Moninger
Telefon 2018

jie
fpartri

wenn Sie
Rheinberger -
Schuhe kaufen
Die hervorragende
Qualität,
die gute Pafjtorm und
die schöne Verarbeitung
machen sie so preiswert

890 | ()5a | 2 50 14 50

Fabrik-Niederlage:
OTTO RISSEL

Ettlingen

ite - fläm oDd -Eier
in relehur Auswahl

feine Geschenkpackungen
bekommen Sie frisch und billig im

Schokoladenhaus Altenbach
Kronenstraße 6.

Auf die Osterfeiertage
empfehle ich anläßlich meines
38-JAhrlgnn Gesehlftsjnblläums
me .nen

JubiläumsKaffee
V4Pfd . von Mk. 0 .80 bis Mk. 1.—
mit doppalten Rabattmarken .

Carl Bauer
am Hoizhof

Billige Osterhasen
Rote Hasen . . Pfd. 1 .—
Schokolade -Hasen , 2 50
Milch-Hasen . . , 3.—

Konditorei Ziegler
Kronenstraße 14

Zu Ostern

Herrenhüte
Kravatten

in großer Auswahl bei

SEITER & KOCH
— Kronenstraße 8 —

Für die

Osler - Bäckerei
empfehlen wir in anerkannt besten Qualitäten

Konfektmehl , allerfeinste Qualität . Pfund 24 #
Konfektmehl , allerfeinste Qualität . 5 Pfund-Säckchen 1.40
Konfektmehl , allerfeinste Qualität . 10 Pfund-Säckchen 2 .75
Weizenauszugmehl , allerfeinste Qualität
Eier , frische schwere Ware . . . . . . .
Trinkeier , gestempelt . .
Teebutter , Ia Qualität .
Tafelbutter , unverp. Ia Qualität .
Margarine „Sanella “ . . . . . . .
Margarine „Cleverstolz “ offen . . .
GrieBzucker (süddeutsche Mahlung ) . . .
Sultaninen ia Qual . 74 Pfd. 20 Hk Backpulver
Korinthen ia Qual . 74 Pfd. 17 Hk Backpulver
Rosinen ia Qualität 7. Pfund 15 H" Vanillezucker Oetker Pak . 5 Hk
Zitronen . . . . stück 4 Hk Vanillezucker „GEG “ Pak. 5

Wmrmnmbgmbm nur mm Mitgliedarl

Le&ensbedBrhiisverein narlsrahe

. . Pfund 22H
. . Stück 8H -
. . Stück ICH !
. 7« Pfund 31 Hk

. */4 Pfund 28 #
. . Pfund 83 H!
. . Pfund 30 Hk
. . Pfund 43 Hk

Oetker“ Paket 8 Hk
GEG “ Paket 8 Hk

Frische
Fische

direkt von der Ssc
in schw. Eispackung

im Ganzen «.22
im Anschn . -.25

Filet o. Bsuchl -.35
Schellfisch o. K. -.45
Merlen -.20
grüne Heringe -.20
Rotzungen -.50
Schollen -.50
Spiegel-Karpfen US

irisch gewäss.
Stockfische -.25

jeweils das Pfd.

Pfd. 1 .25
g und 5 °/o Rabatt

Brut Eier
zu 20 Pfg . auS bestem
Leqestamm mit mehr«
ährin tnlstnnzrruclil bei
Kallennesterkontrolle-
Rebhuhns. Italiener .

A. Becker
Schöllbronnersiraße 38.
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